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Eine ehrengerichtliche Maßregelung. 
t Berlin, 23. Juni. 

Der Major a. D. Hintze, von 1884 bis 1887 Reichstagsabge⸗ 
ordneter für Friedberg, it heute vor den Ehrenrath der Stabsoffiziere 
des Gardecorps geladen, um das ehrengerichtliche Urtheil publiciren 
zu hören, welches wegen feiner Theilnahme an der letzten Wahl 
agitation gegen ihn ergangen iſt. Trotz der großen Discretion, die 
in militäriſchen Angelegenheiten beobachtet zu werden pflegt, wußte 
die Kreuzzeitung ſchon geſtern Abend zu melden, daß dieſes Urtheil 
auf die ſchwerſte Strafe lautet, die zuläſſig it, Verluſt des Offiziers⸗ 
charakters und des Rechts, die Uniform zu tragen. 

Es iſt meines Wiſſens der erſte Fall dieſer Art. 
Conflictsperlode waren eine ganze Anzahl penſiontrter Offiziere an 
der Oppoſition gegen die Regierung betheiligt: Stavenhagen, von 
Vaerſt, Beitzke, von Luck, Pauly, Steinhart, von der Leeden, größten: 
theils als Abgeordnete, zum Theil in der politiſchen Preſſe thätig. 
Keiner derſelben iſt verfolgt worden. So gewiß es iſt, daß der 
Soldat bei der Fahne ſich von der politiſchen Parteinahme durchaus 
fernhalten ſoll, für fo unzweifelhaft hat man es andererſeits gehalten, 
daß der inactive Offizier in der Uebung feiner ſtaats bürgerlichen Rechte 
nicht beſchränkt iſt. Im conſeroativen Lager find viele penſtonirte 
Offiziere thätig; welches Recht liegt vor, denjenigen Offizieren, deren 
Ueberzeugung ſie zu den Liberalen treibt, ihre Freiheit zu beſchränken? 

Hintze hat jederzeit erklärt, daß er niemals zu einem Votum ſich 
beſtimmen laſſen werde, welches die Wehrfäahigkeit des Vaterlandes 
beeinträchtigt; im Einklang mit ſeinen politiſchen Freunden iſt er 
aber der Anſicht geweſen, daß die Beſchränkung der conſtitutionellen 
Rechte des Reichstages nicht zu den Vorausſetzungen der Wehrfähig⸗ 
keit gehört. 

Unter den Anſchuldigungspunkten, die gegen ihn vorgebracht 
wurden, ſcheint einer beſonders betont worden zu ſein. Während der 
Wahlbewegung von 1881 hatte ein nationalliberaler Rechtsanwalt, 
ein Parteiführer, gegen Hintze eine Reihe von ehrenrührigen Be- 
ſchuldigungen vorgebracht, als ſei derſelbe durch unlautere Handlungen 
in die Nothwendigkeit verſetzt worden, aus der Armee zu ſcheiden. 
Dieſe Beſchuldigungen ſtanden auf demſelben Niveau, wie die ge⸗ 
fälſchten Briefe, mit denen ein nationalliberales Blatt gegen Rickert 
operirt hatte, und die von Miquel kürzlich mit einem ſehr ſtarken 
Prädicat bedacht worden ſind. Hintze beſchritt den Weg der Privat⸗ 
klage, und es gelang ihm, den Ungrund der wider ihn erhobenen 
Beſchuldigungen überzeugend nachzuweiſen, fo daß fein Gegner zu 
Strafe verurtheilt wurde. Jetzt macht man ihm zum Vorwurf, daß 
er ſeinen Gegner nicht lieber vor die Piſtole gefordert habe. Duell 
und Privatklage können aber nicht neben einander beſtehen; auf der 
Menſur giebt es keinen Wahrheitsbeweis. Der vorllegende Fall war 
aber fo geartet, daß die Aufklärung des Thatbeſtandes von der hoͤchſten 
Wichtigkeit war, und die Wahl, welche Hintze getroffen hat, war die 
durchaus correcte. 

Weiter iſt ihm zum Vorwurf gemacht worden, daß er in den 
Wahlverſammlungen fiğ in einer Geſellſchaft bewegt hat, die für 
einen Offizier nicht angemeſſen fet. Nun, wer fih überhaupt in 
Wahlverſammlungen bewegt, muß darauf gefaßt ſein, daß dort Jeder⸗ 
mann erſcheint, dem das Wahlrecht zuſteht. Auch die canfervativen 
Herren haben ihre Wahlverſammlungen fo nehmen müſſen, wie fie fielen. 

Die Partei wird es Herrn Hintze Dank wiſſen, daß er, vor die 
ſchwierige Wahl zwiſchen ſeiner Uniform und ſeiner heiligen Ueber⸗ 
zeugung geſtellt, nicht geſchwankt hat. Seine Stellung zu ſeinen 
Parteifreunden wird durch das ergangene Erkenntniß nicht berührt. 
Herr Hintze iſt ein vortrefflicher Redner, ein überaus fleißiger und 
gewiſſenhafter Arbeiter, der ſich in alle ſchwebenden Fragen gründlich 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 24. Juni. 
Die geſammte engliſche Preſſe beſchäfligt ſich mit der Feier des 
Jubiläums der Königin. Die „Times“ ſchreibt: f 
„Das große Ereigniß ift vorüber — ein vollſtändiger und ſchöner 

Triumph — ein glorreicher und rührender Anblick.“ So ſchrieb die 
Königin Victoria vor 36 Jahren über die erſte große Feierlichkeit ihrer 
Regierung, als ſie noch jung war und die tieferen Sorgen des Lebens 
ihr noch unbekannt waren. Wir können keine beſſeren Worte finden, 
um die Feier des geſtrigen Tages zu beſchreiken. Es war in der That 
ein großartiges Ereigniß, kein lebender Engländer hat je ein größeres 
0 en. Es war ein vollſtändiger Triumph ſowohl für die Königin 
elbſt, wie für ihr ergebenes, loyales Volk, es war ein glorreicher und 
rührender Anblick für Alle, welche das Glück hatten, Augenzeugen zu 
ſein. Die ganze Geſchichte der langen Regierung der Königin, der 
ganze Genius des engliſchen Volkes, waren entweder ſymboliſch oder 
thatſächlich bei dem geſtrigen Dankſagungsgottesdienſt in der Weſt⸗ 
minſter⸗Abtei und dem langen Zuge der Königin durch die dicht⸗ 
edrängten Londoner Volksmaſſen dargeſtellt. Die Scene in der Abtei 
elbſt iR niemals weder hinſichtlich des dabei entfalteten Glanzes, noch 
hinſichtlich der moraliſchen Bedeutung übertroffen worden. Eine 
Krönung iſt die einzige öffentliche Feier, welche in Bezug auf äußere 
Pracht richtig damit verglichen werden kann. In allen übrigen 
aa aber find die beiden Anläſſe weſentlich verſchieden. Eine 
Krönung iſt eine Staatsceremonie und weiter nichts. Sie mag Hoff⸗ 
nungen erwecken, aber für die Erfüllung bürgt ſie nicht. Ein Jubiläum 
andererſeits, wie das der Königin, ift eine 9 ückſchau, welche überfließt 
von perſönlicher Sympathie und nationaler Dankbarkeit. Es iſt der 
perſönliche Charakter der Beziehungen, welche die lange Regierung der 
Königin zwiſchen der Nation und der Souperänin hergeſtellt hat, welche 
das große Ereigniß des geſtrigen Tages ſo unvergleichlich und einzig 
peue hat. Nicht allein, weil die Wohlfahrt der Nation unter ihrer 

sgons ewachſen ift, knieten wir geitern Alle im Geiſte an ihrer 
Seite, als ſie dem Geber aller Gaben ihren Dank in der Abtei aus⸗ 
ſprach; nein, weil ſie uns hat theilnehmen laſſen an ihren perſönlichen 
. und Sorgen, weil ſie uns gezeigt hat, wie es kein anderer 

ouverän je gethan, daß eine Königin auch nur eine Frau ift, welche 
nach menſchlicher Sympathie lechzt, welche das Mitgefühl noch reichlicher 
vergelten kann, als es a ag iſt. Dieſe Sympathie wurde der 
Königin geſtern in vollem Maße von der Nation zurückerſtattet, nicht 
nur, als ſie, dem Zuge der Natur folgend, ihre Kinder und Enkel in 
der Abtei begrüßte, wo die ganze Verſammlung ein Gefühl der Ver⸗ 
wandtſchaft ergriff, ſondern auch auf dem langen Triumphzuge durch 
die Straßen ihrer Hauptſtadt.“ 

Der „Standard“ ſchreibt: 


„Trotz der vielen glänzenden Feierlichkeiten während ihrer langen 
Regierung kann die Königin niemals einen fo ſtolzen Moment gehabt 
haben, als geſtern, wo ſie, umgeben von allen Prinzen ihres Hauſes und 
den fürſtlichen Vertretern der ſtolzeſten und mächtigſten Fürſtenfamilien 
Europas, die Huldigungen ihrer getreuen Lords und Gemeinen, ihrer indi⸗ 
ſchen Unterthanen, der Untertbanen in den Colonien und vor Allem, was groß 
und mächtig in ihrem Reiche iſt, empfing. Und auch ihr mütterliches Herz 
konnte fih befriedigt erklären. Alle ihre Söhne, Töchter, Schwieger- 
töchter und Enkel waren um ſie und angeſichts ihres Volkes umarmte 
und küßte ſie ſie alle und drückte ihre mütterlichen Lippen auf die Wan⸗ 
gen fürſtlicher Soldaten, von denen die Einen die Gründer, die Anderen 
die ger mächtiger Reiche find. In einem folgen Augenblicke 
war es unmöglich, daß das Herz gegen die Beſchlüſſe der Vorſehung 
ſich auflehnte, daß die Trauer und Angſt der Vergangenheit nicht vor 
dem Segen und der Freude der Stunde entwich. n der That trug 
das Antlitz der Königin keinen Zug der Sorge, es ſchien vielmehr das 
allerglücklichſte zu ſein. Aber wie ſollte die aus gegenüber jo viel 
Loyalität, fo viel Liebe, folgen überwältigenden 
neigung und Achtung gegenüber ſich nicht glücklich fühlen? Im Hinblick 
auf den geſtrigen Triumph hegen wir die zuverſichtliche Ueberzeugung, 
daß der Reſt der Regierung Ihrer Majeſtät ebenſo glücklich und ſegens⸗ 
reich verlaufen wird, wie in den 50 jetzt entſchwundenen Jahren, und 
ſie fortfahren wird, das mildeſte aller Scepter über die loyalſten Unter⸗ 
thanen zu führen.“ 

In ähnlicher Weiſe äußern ſich auch die übrigen Blätter. 
Die ungariſchen Antiſemiten haben einen ſchweren Schlag erlitten, 


eingearbeitet hat, und endlich ein überzeugungstreuer Charakter. Ich ihr Führer Verho vay unterlag in Czegled dem Candidaten der äußerſten 


wünſche, daß fo bald als moglich ein Wahlkorper ihm diefe Vorzüge] Linken, Komjathy. 


mit einem Mandat lohnt. 


Š * 
Der Liebeshote.“ 

Novelle von K. Rinhart. [10] 

„Herr Roſen, darf ich Ihnen einen Vorſchlag machen?“ fragte ich; 
— ich mochte mich Ihnen fo gern erkenntlich zeigen für Ihre 
Güte. Ich habe einen Freund, der, wie er mir kürzlich mittheilte, 
die Landwirthſchaft bei einem erprobten Landwirth zu lernen be⸗ 
abſichtigt und der gerade ſo eine Stellung ſucht, wie Sie mir an⸗ 
geboten haben. Er it vermögend und wünſcht ſich hier in der 
Gegend anzukaufen, ſobald er nur genügend vorbereitet iſt.“ 

„Das könnte pafen!” murmelte Rofen. „Iſt das ein anſtändiger 
gebildeter Menj, kein Hansnarr, der Allotria treibt? — ſolchen könnt 
ich nicht brauchen“ 

„Wenn Sie erlauben, ſo ſchreibe ich ihm und bitte ihn, ſofort 
herauszukommen, damit ich ihn Ihnen vorſtelle.“ 

„Aber das Mädchen!“ grollte Rofen. „Es ift mein höͤchſter 
Wunſch, einen Landwirth zum Schwiegerſohn zu haben, der mein 
Gut einmal übernehmen könnte; — iſt ja aber gar keine Ausſicht, 
daß ſie den nimmt, wenn ſie Sie nicht will! — O wahrhaftig, man 
hat mit den Frauenzimmern feine Noth! Sie hätten mir fo gut 
gepaßt, Herr Reimer — es thut mir wirklich leid.“ 

Mir flieg das Blut heiß in's Geſicht — es war nicht gerade eine 
angenehme Situation, in der ich mich befand. 

„Laſſen Sie Fräulein Toni nur Zeit, Herr Roſen,“ bat ich end: 
lich mit größter Selbſtüberwindung. „Mein Freund iſt ein liebens⸗ 
würdiger Menſch, der einem jungen Mädchen wohl gefallen könnte, 
dazu recht wohlhabend, und wer kann wiſſen, ob er nicht mehr Glück 

i y 
* Na Sie mir den jungen Mann, ich möchte ihn ſehen —“ 
fiel mir Herr Rofen ins Wort. Sofort ſchrieb ich an meinen Freund, 
und noch Abends ſpät ritt ein Bote mit meinem Briefe nach Bonn 
und klingelte den Adreſſaten aus dem Schlaſe auf.“ 

„Vater! rief mein a ent Re. ich Dich! — Ich 

laube doch, ich wäre nicht ſo edel geweſen.“ 
i „Es * mir auch ſauer, Kurt,“ erwiderte ich, „aber weißt Du, 
eine Genugthuung war ich ihm doch eigentlich ſchuldig.“ 


+) Nachdruck verboten. 


Ueber die Vorgänge am Wahltage gehen der 
„N. Fr. Pr.“ folgende Mittheilungen zu: 


Wir ſchwiegen beide; dann fragte mein Sohn: „Hatteſt Du Deu 
eine Ahnung davon, ob er Luft hätte, feine Carrière an den Nagel 
zu hängen und Landwirth zu werden?“ 

„Nein,“ entgegnete ich; „das war eben die Probe, auf die ich 
ſeine Liebe ſtellen wollte. War er nicht ſogleich bereit, ſeine Laufbahn 
Tonis wegen aufzugeben, ſo wollte ich mich zurückziehen und ihn 
ſeinem Schickſal überlaſſen.“ 

„Und er beſtand ſie, Vater?“ 

„Wie ich gedacht hatte; in einer Weiſe, die ihm mein Herz völlig 
gewann und mich über Tonis Schickſal beruhigte. Er hatte zum 
Glück an jenem Tage erſt Mittags Dienſt, und ſo konnte er meinem 
Rufe Folge leiſten. Vor Thau und Tage — er hatte ſich gar nicht 
wieder zu Bett gelegt und war noch im Dunkeln ausgeritten — 
traf er in Wangen ein. Ich erwartete ihn im Kruge und hatte 
eine lange Unterredung mit ihm, die uns zu Freunden machte für 
Lebenszeit. 

Ich hatte ihn ſchon bei Herrn Roſen angemeldet, der uns, an 
feinem Schreibtiſch ſitzend und uns halb den Rücken kehrend, erwar⸗ 
tete. Den Kopf ſorgenſchwer in die Hand geſtützt, wandte er ſich 
nun langſam uns zu. Mir klopfte das Herz: würde er Feſten 
erkennen? 

Der trug heute einen Cioilanzug und ſtand beſcheiden in der Mitte 
der Stube ſtill, während ich vortrat und ſprach: Hier bringe ich 
Ihnen, Ihrem Wunſche gemäß, meinen Freund, Herr Roſen. 

Nun erſt heftete er ſeine ſcharfen Augen auf den Fremden, der 
ſeinen Blick ruhig und feſt erwiderte. Roſen ſtieg das Blut in die 
Stirn — aber er ſchwieg. Er wußte offenbar nicht, was er von 
der Sache halten ſollte. Endlich preßte er zwiſchen den Zähnen 
hervor: „Was ſoll der — Scherz? 

Ich that völlig unbefangen. „Scherz?“ fragte ich erſtaunt. „Was 
meinen Sie? — ich verſtehe nicht.“ 

Er ſah mich mit ſeinen grauen Augen ſo durchdringend an, 
als wolle er auf dem Grunde meiner Seele leſen. 

„Der Herr wird mich um ſo beſſer verſtehen,“ entgegnete er dann 
mit einer ſteifen Verbeugung gegen Feſten. Damit drehte er ſich 
um und ging auf die Thüre zu. 

„Herr Roſen!“ rief ich empört, „ich muß Sie dringend um Auf⸗ 
klärung bitten. Ich bin es, der Herrn von Feſten zu Ihnen führte, 
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eußerungen der Zu: etwas blaß ift, fo zeigt doch die körperliche Haltung des Monarchen, daß er 


eitun 


Außerdem übernehmen alle Bofl- 


fl, 1 
agen dreimal erſcheint. { 


Breitag, den 24. Jumi 1887. 


In Czegled wurden die Wahlagitationen ſchon ſeit vielen Monaten 
betrieben, und von antiſemitiſcher Seite wurde das Volk pa Aeußerſten 
aufgeſtachelt, ſo daß eine beträchtliche Militärmacht dahin beordert werden 
mußte. Der furchtbarſte Schlag traf Verhovay, als Meszaros cine Erz 
klärung in den Straßen affichiren ließ, in welcher er ſagte, er erachte 
eine Wiederwahl Verhovay's als Schmach und Schande für die Stadt 
Czegled und fordere alle Bürger im Intereſſe der Reputation und des 
Friedens der Stadt auf, ihre Stimmen Komjathy zu geben. Auf die 
wenigen beſſeren Elemente, die Verhovay noch immer anhingen, machte 
diefe Erklärung einen tiefen Eindruck. Ueberdies vereinigten ſich die 
beſſer ſuuirten Bürger Czegleds aller Parteien, um Verhovay zu ſtürzen 
und Komjathy zu wählen. Der Anhang Verhovay's in der bäuerlichen 
Bevölkerung, insbeſondere unter den Frauen, iſt aber noch immer ei 
ſehr beträchtlicher, und gerade die Letzteren nahmen beim Beginn der“ 
Wahl eine bedrohliche Haltung ein. Nach den eingelangten Berichten 
glich Czegled einem Heerlager. Schon um 6 Uhr Morgens durch⸗ 
zogen Cavallerie⸗Patrouillen alle Straßen der Stadt. Der Koſſuth⸗Platz war 
durch einen Infanterie⸗Cordon vollſtändig abgeſperrt, und auf den 
Platz innerhalb des Cordons konnte man nur mit einer Einlaßkarte gee F 
langen. In beiden Lagern berrſchte große Erregung; ſie waren durch 
einen Cordon von einander getrennt. Außerhalb deſſelben ſtanden Gunz 
derte von Weibern mit Körben, deren Inhalt, wie behauptet wird, kein 
ganz unverfänglicher war. Verhovay war immer unter feinen Getreuen 
zu ſehen; ſein Gegencandidat zeigte ſich nirgends. Ein journaliſtiſcher 
Anhänger Verhovay's, der für dieſen agitirte und Certificate einiger 
gegneriſcher Wähler zerriß, wurde in flagranti ertappt und ſoſort verz 
haftet. Ein zweiter Agitator erfuhr daſſelbe Schickſal. Die Journale 
Berichterſtatter erhielten in das Wahllocal keinen Zutritt, damit nicht 
durch Bekanntwerden der jeweiligen Chancen der Candidaten die Erre⸗ 
gung noch geſteigert werde. Im Kreiſe der Bauern wurde verbreitet, 
daß Verhovay welcher nun fon neun Jahre Abgeordneter war, im 
Falle ſeiner Wiederwahl unbedingt ein ebenſo mächtiger Miniſter wie 
Tisza werden und dann die Juden aus Ungarn vertreiben würde. Die 
Weiber erklärten, daß ſie für ihre Männer nicht mehr kochen und waſchen 
werden, wenn dieſe es wagen ſollten, für Komjathy zu ſtimmen. um 
12 Uhr Mittags, als das Militär abgelöſt wurde, entſtand eine große 
Bewegung unter der tauſendköpfigen Menge, die ſeit früheſtem Morgen 
den Platz erfüllte. Alles lärmte durcheinander, da man glaubte, Militär 
werde einſchreiten. 

Der Abgeordnete von Kaſchau, Maurus Jokai, hat kürzlich in 


Oroshaza eine große Rede gehalten, in welcher er ſich über den Antiz 
ſemitis mus in der nachſtehenden Weiſe äußerte: A 


mal, ai übrigen 


„Kein Bürger“, ſagte Jokai, „darf den anderen wegen feines 
politiſchen oder religiöſen Glaubensbekenntniſſes verfolgen. Der Reichs⸗ 
tag bat allen Staatsbürgern gleiche Rechte verliehen. Ich bin daher 
ein Feind des Anti⸗Semitismus, welcher ſich namentlich hier eingeniſtet 
bat. Ich bin beſonders als Proteſtant ein Feind des Anti⸗Semitismus, 
denn, wenn es gelänge, eine Religionsgenoſſenſchaft aus den Bollwerken 
der Verfaſſung zu verdrängen, jo würden als zweite gewiß die Pro? 
teſtanten verdrängt werden. Auch fie könnten die Rechte verlieren, für 
welche vor Jahrhunderten Bocskay, Bethlen, Rakoczy kämpften. Ich 
tadle es daher, daß hier eben Proteſtanten zu der zweiſchneidigen Waffe 
griffen, durch welche einerſeits die Juden, andererfeils die Proteſtanten 
verwundet werden können. Aber auch als Ungar bin ich ein Feind des 
Anti⸗Semitismus. Die Zahl der Ungarn beträgt nicht einmal ſieben 
Millionen; die Juden wollen Ungarn werden; dies hindern zu wollen, 
ſtreife an eine Verſündigung am Patriotismus.“ 

Die Rede Jokai's wurde durch ſtürmiſchen Beifall ausgezeichnet. 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Juni. [Ueber das Befinden des Kaifers) 
ſchreibt man der „Magdeb. Z.“ aus Berlin: Wenn der Kaiſer auch noch 


ſich wieder erholt hat. Allerdings iſt die ärztliche Pflege eine überaus 
peinliche und ausgedehnte. Nicht weniger als zwei oder drei Mall 
empfängt Kaifer Wilhelm im Laufe der Morgenſtunden einen der drei! 
Leibärzte, deren erſter und älteſter bekanntlich Excellenz v. Lauer iſt. 
Zur Mittagszeit pflegen die drei Herren gewohnlich ein Confilium 
abzuhalten, in welchem die gegenſeitigen Betrachtungen, welche man 
an dem hohen Patienten gemacht hat, ausgetauſcht werden und dar 
über Beſchluß gefaßt wird, ob der Kaifer eine Ausfahrt unternehmen 
darf oder nicht. Selbſtoerſtändlich wird dieſe für gewöhnlich ſtatt⸗ ; 
findende Behandlung feiten der Aerzte bei Erkrankungen des Mons 
aaa ich kann nicht glauben, daß Sie, der Sie mir fo viel Güte 
erze gt it D 

„Herr Rofen, wollen Sie es nicht einmal mit mir verfuhen?" 
ſiel nun Feſten mit zuckenden Lippen ein. „Lernen Sie mich nur 
erſt kennen — ich werde meinem Freund ſchon Ehre machen““ 

„Ihrem Freund? — Sie der Freund eines Commis?“ Herr 
Roſen ſchlug eine laute hoͤhniſche Lache auf. „Da könnten Sie 
freilich auch mein Schwiegerfohn werden!“ 4 

„Das hoffe ich auch eines Tags zu werden,“ antwortete Feten 
ruhig und beſtimmt. „Jetzt aber verſpreche ich Ihnen feierlich — 
wenn ich bei Ihnen eintreten darf — mich Ihrer Tochter nicht zu nähern, 
bis Sie ſelbſt es mir geſtatten. Und wenn Sie nach einem Jahre 
mich noch immer nicht für würdig halten, Ihr Schwiegerſohn zu 
werden, ſo will ich ſelbſt Fräulein Toni ihr Wort zurückgeben.“ 

„Wie?“ fragte ich, „Sie find der Erwählte Fräulein Tonis? 
Sie!“ — und ich — ich bin es, der Sie hierher zurückbringt?“ 

Feſten ſchwieg. Roſen ſah mich mißtrauiſch an. „Bei allen 
Heiligen!“ rief ich, „ſo hat der Himmel ſelbſt geſprochen!“ wi 

Die Worte machten ſichtlich Eindruck auf den Hausherrn, der 
trotz feiner politiſchen Freiſinnigkeit ein guter Katholik war. Er verse 
ließ das Zimmer nicht, ſondern blickte Feſten forſchend an und fragte 
dann plötzlich: „Sie haben den Dienſt quittirt?“ : 

„Ich will es demnächſt thun; einſtweilen laſſe ich mich beurlauben, 
ſobald ich eine Stelle gefunden habe.“ 5 

„Und Sie wollten wirklich lernen, wie ein tüchtiger Landwirth 
es muß?“ 

„Das iſt meine Abſicht, Herr Roſen.“ 

„Um ſpäter ſelbſt ſich anzukaufen?“ 

Feſten bejahte. „Mein eigenes Vermögen würde dazu nicht 
hinreichen, aber mein Onkel Malm will mir die nöthigen Gelder zur 
Verfügung ſtellen.“ i i 

„So fo! — Werden Sie denn auch künftig mit Vieren fahren?“ 
fragte Roſen ſcharf. 5 

„Womit Sie wollen — wenn wir — nur beide darauf Plag 
haben!“ entgegnete Feſten, und Roſen's beide Hände ergreifend, rief 
er, von feinem Gefühle überwältigt, im Herzenston hoͤchſter Leiden- 
ſchaft: „O, geben Sie nach, weiſen Sie mich nicht zurück. Ich liebe 
Toni — ich kann nicht von ihr laſſen!“ (Schluß folgt.) 


21 has ae 
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archen noch verſchärſt. Den getroffenen Anord ungen fügt ſich der 
Letztere mit größter Gewiſſenhafligkeit, wie ſehr dieſelben auch zuweilen 
die Ausübung der Regentenpflichten erſchweren. 


vn Verein der Berliner Groß-Deftillateure] hielt Mitt- 
woch Abend im oberen Saale der „Louiſenſtädtiſchen Bierhallen“ eine 
Extra⸗Verſammlung ab und beſprach die in Folge der hoben Spiritus⸗ 
preiſe nothwendige Erhöhung der Branntwein⸗ ꝛc. Preiſe im Großhandel 
und Ausſchank. Ausgehend von dem in Poſen eingetretenen Verfahren 
war der Vorſtand am letzten Sonntag zuſammengetreten und hatte ſich 
ebenfalls für eine Erhöhung der Preiſe ausgeſprochen, im Großhandel 
jedoch vorgeſchlagen, feſte Preiſe nicht nennen, ne einfach ein Durch⸗ 
s ſchnittsmehr von 10 Pfennigen annehmen zu wollen. Im Kleinverkehr 
3 hatte er gemeint, die Preiſe noch nicht erhöhen zu folen, weil im October 
3 die Preife auf alle Fälle erhöht werden müßten. An diefe Vorſchläge 
knüpfte ſich eine ſehr lebhafte Debatte, in welcher alle Stimmen einer 
Preiserhöhung das Wort redeten. Nur über die Modalitäten gingen die 
; Anſichten auseinander. Eine Strömung in der Verſammlung bewegte 
ſich in der Richtung, entgegen dem Vorſchlage des Vorſtandes, feſte Preiſe 
zu vermeiden, vielmehr nur eine weſentliche Erhöhung der Preiſe 
u erringen. Die vom Verein einſtimmig beſchloſſene Reſolution 
Hatte folgenden Wortlaut: Der Verein Berliner Großdeſtillateure 
erklärt, durch die bedeutend erhöhten Spirituspreiſe gezwungen zu 
ſein, die Preiſe für Branntwein und Liqueure im Großhandel eben⸗ 
falls entſprechend und zwar zunächſt bis zu 25 Pf. je nach Qualität 


treten, diefe Frage vorläufig bei Seite zu laſſen. 


5 Theil der Frage, betr. den Detail } 
mit den Preistabellen in den Ausſchanklokalen auszuhängen und den Kun⸗ 


Spiritus vini 90 Pf., doppelter Branntwein 80 Pf., Nordhäuſer 1 M., Ge⸗ 
É treidekümmel 1 M., Qiqueure 1,60 M. Die Minorität widerſprach der ſo⸗ 
fortigen Fixirung der Preiſe und trat eventuell für die Einberufung einer 


rität dahin entgegen, daß er ſich bereit erklärte, Mitte September eine 
Verſammlung einberufen zu wollen, ſobald die Formulare des Bund esraths 
über die Ausführungs⸗Beſtimmungen vorlägen. Vom Verein werden 
Plakate in einer Auflage von 5000 Exemplaren gedruckt und vertheilt 
werden. In Verfolg einer vom Vorſitzenden im Laufe der Debatte ge- 
machten Anregung wurde endlich beſchloſſen, eine Petition an den Bundes- 
rath zu erlaſſen, dahingehend, daß der Verein bei Feſtſtellung der Aus: 
führungsbeſtimmungen gehört werde. 


[Der Eiſenbahnunfall bei Wannſee.] Das Königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗Amt a e giebt über das Eiſenbahn⸗ 
Unglück in Wannſee jetzt nachſtehende Darſtellung: „Nachdem die tsat: 


N 


w ſächlichen Erhebungen über den beklagenswerthen Unfall auf dem Bahn: | 


Er hof Wannſee am Abend des 19. d. M. als vorläufig abgeſchloſſen bezeichnet 
werden können, find wir in der Lage, folgende authentiſche Darſtellung 
des Sachverhalts zu geben: Der Unfall iſt dadurch entſtanden, daß der 
von Berlin kommende, mit 2 Maſchinen beſpannte Perſonenzug P. 70, 
welcher bei ſeiner Ankunft in Wannſee um 9.19 Abends auf dem erſten 
Geleis in den Bahnhof einfuhr, auf den zur Abfahrt nach Berlin bereit⸗ 
ſtehenden Sonntagsextrazug F. 21 auflief. Letzterer war am Local⸗Perron 
im fünften Geleis aufgeſtellt worden, ſpäter jedoch, um noch einen dis⸗ 
poniblen Wagen anzuhängen, nach dem erſten Heleis zurückgedrückt und 
hierdurch mit ſeinen letzten ſieben Wagen theils in der das zweite mit dem 
3 erſten Geleis verbindenden Weiche, theils auf dem erſten Geleis ſelbſt zu 
Er ſtehen gekommen. Die vordere Locomotive des einfahrenden Zuges P. 70 er- 
faßte nun auf ihrem Gang die erſten beiden, dem erſten Geleis zu nahe 
ſtehenden Wagen des Zuges F. 21 — ein Wagen dritter, ein Wagen 
weiter Klaſſe, beide mit ſogenannter Intercommunicatſon — längs⸗ 
eitig und brachte dieſelben zum Entgleiſen. Von den Wagen dritter 
Klaſſe wurde die rechte Seitenwand ſowie ein Theil der Vorderwand weg⸗ 
geriſſen und die Sitze theilweiſe zertrümmert. Der Wagen zweiter Klaſſe 
wurde durch die vorbezeichnete Maſchine gegen den Perron gedrückt, wobei 
dieſelbe ſeitwärts umgeſtürzt und der unter ihr befindliche Gasbehälter ab: | 
geriſſen wurde. Auch erhielten die Gasbehälter des erwähnten Wagens 
l weiter Klaſſe Beſchädigungen. Das entſtrömende Gas entzündete ſich ſe⸗ 
** fort an dem Feuer der Maſchine und wurde hierdurch der Wagen im 
Augenblick in Brand geſetzt und in kurzer Zeit bis auf das eiſerne Unter⸗ 
$ geſtell zerſtört. Herbeigeführt ift der Unfall dadurch, daß der Beamte ber 


Station Wannſee, welcher den Telegraphendienſt zu verſehen hatte, und, 
wie hier zur Begegnung unrichtiger Vorſtellungen ausdrücklich hervor: 
gehoben wird, nach zwölfſtündiger Ruhe ſeit 8 Uhr Abends im Dienſt 
; war, dem Zuge P. 70 das Einfahrtsſignal gab, ohne von dem, den äußeren 
i Dienſt leitenden Beamten der Station hierzu Befehl erhalten zu haben. 
Er iſt noch in derſelben Nacht vom Dienſt ſuspendirt. 


[Ueber die Brandkataſtrophe, ] die bereits telegraphiſch gemeldet 
wurde, berichtet das „Berl. Tgbl.“: Im Hauſe Bergmannſtraße 14a be⸗ 
wohnt der Arbeiter Wilhelm Tomm mit feiner aus Frau und fünf 
ý Kindern beftehenden Familie auf dem Hofe zwei Treppen hoch eine kleine 
l Wohnung von Stube und Küche. Der Mann ift bei der Pferdebahn 

des Nachts mit Reinigung der Wagen beſchäftigt und verdient 75 Mark 

monatlich. Das reicht nur kümmerlich zum Unterhalt der Familie, denn 
í vier von den Kindern beſuchen ſchon die Schule, und fie alle wollen be: 
5 kleidet und ſatt gemacht ſein. Darum muß die Frau mit verdienen helfen 
und hat einige Aufwarteſtellen angenommen. Auf einer dieſer Stellen 
wurde für einige Tage noch eine zweite Aufwärterin gebraucht, und Frau 
Tomm beſtellte dazu die ihr befreundete Tiſchlersfrau Neumann aus der 
Arndtſtraße 13. Letztere hat ein im dritten Jahre ſtehendes Töchterchen 
; Grete, welches fie, wenn fie früh mit Frau Tomm gemeinſam zur Arbeit 


geſchehen. Der Ehemann 


ging, in deren Wohnung zu laſſen pflegte. So war es auch heute ann | 


Kleine Chronik. 


Aus dem Hohenzollern⸗Muſeum. Die dem Kaifer aus Anlaß der 
Vollendung feines 90. Lebensjahres aus allen Theilen Deutſchlands über: 
reichten Adreſſen und Geſchenke, welche bisher im königlichen Kunſt⸗ 
gewerbe-Mufeum Nn waren, ſind nunmehr auf Allerböchſten Befehl 
dem eee eum einverleibt worden, wo ſie in der neueröffneten 
Ahnengalerie — dem früheren Kurfürſtenſaal — für das Publikum zur 
Ausſtellung gelangen. Dieſe Galerie iſt, wie die „Poſt“ ſchreibt, für der⸗ 
artige Ausſtellungen außerordentlich geeignet. Die lange Flucht von drei⸗ 
zehn Fenſtern gewährt dem Lichte vollen Zutritt, um auch Einzelheiten 
am prüfen zu können, und außerdem bildet die Ausſtattun diefes voll⸗ 
tändig renovirten Raumes mit den weißen Stuckmarmor⸗Wänden und 
den jetzt darin befindlichen Gegenſtänden eine ſehr wirkungsvolle Staffage. 
Beim Eintritt in dieſe Galerie feſſeln zunächſt den Blick die lebensgroßen 
Portraits — Knieſtücke — der brandenburgiſchen Kurfürſten von Fried⸗ 
rich I. bis Friedrich Wilhelm dem Großen Kurfürſten in ihren hermelin⸗ 

* geſchmückten Mänteln mit Scepter und Kurſchwert; 2 minder das große 
Oelbild vom Berliner Schloß zur Zeit des Großen Kurfürften aus dem 

Jahre 1681, welches gleichſam den Abſchluß bildet. Die an der den 
Fenſtern gegenüber befindlichen Wand aufgehängten Königsportraits mit 
emahlinnen in chronologiſcher Reihenfolge, von Friedrich I. bis zu 

unſerem Kaiſer, bilden gewiſſermaßen die Einfaſſung zu den ſechs großen 
Gobelins, welche die Kriegsthaten des Großen Kurfürſten veranſchaulichen 
Aud bereits früher in dieſem Raume Aufſtellung gefunden hatten. Die 
acht Fenſterpfeiler decoriren acht hohe Spiegel in vergoldeten Rococo- 
rahmen, darunter Bankets in vergoldeten Geſtellen und Bezügen von roth⸗ 
geblümtem Seidenſtoff. In den drei Fenſtern der mittleren Abtheilung 
der Galerie, deren erhöhte Decke zwölf cannelirte Säulen und vier Pilaſter 
joniſcher Ordnung aus rothem Porphyr⸗Stuck tragen, ſind drei Koloſſal⸗ 
1 üſten vom Großen Kurfürſten, Friedrich dem Großen und vom Kaifer 
f Wilhelm aufgeſtellt worden, und eine lebensgroße alte Holz⸗Statue des 
erſteren vor dem hohen Spiegel an der weſtlichen Wand bildet den 
Abſchluß der Galerie. Auf zwei langen Tafeln in der Mitte derſelben 

d nun die ca. 90 Prachtadreſſen und Geſchenke für einige Zeit aus⸗ 


3 gelegt und der beſſeren Ueberſicht wegen nach den Provinzen geordnet 
worden. 


Das Bilduißt Guſtav Freitags, welches auf Staatskoſten für die 
National⸗Galerie gemalt wurde, iſt nunmehr daſelbſt im Saale in Neu: 
tewerbungen aufgeſtellt. 


Verſammlung behufs Preisfixirung ein. Der Vorſitzende kam der Mino⸗ 
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kommen pflegt. Frau Tomm und Frau Neumann gingen heut vor 6 Uhr 
von Hauſe fort, die vier Tomm'ſchen Kinder gingen um 7 Uhr zur Schule, 
und es blieben in der Tomm'ſchen Wohnung allein zurück der jüngſte 
dreijährige Sohn Otto Tomm und die zweijährige Grete Neumann. Der 
Knabe lag noch im Bette in der Küche, und Grete, bereits angekleidet, 
ſpielte mit ihm. Nur eine Stunde waren die Kinder allein, und in dieſer 


mit Streichhölzern in die Hände bekommen und ſpielend angezündet 
haben, wobei das Bett, in welchem der Knabe lag, und die Kleidchen 
der Grete Feuer fingen. Die Nachbarn hörten um dieſe Zeit auch 
Kindergeſchrei, fanden aber nichts Auffälliges daran. Als Tomm um 8 Uhr 
vom Nachtdienſt nach Hauſe kam, ſchlug ihm beim Oeffnen der Corridor⸗ 
thür ein ſtarker Qualm entgegen. Die kleine Greie ſtand am Herde und 
war ganz ſtill. Das Bett in der Küche qualmte, doch ſein Söhnchen lag 
nichl darin. Er eilt nach der Vorderſtube, ſucht dort in den Betten ver⸗ 
gebens nach ſeinem Kinde, kehrt wieder nach der Küche zurück und ſieht 
endlich ſeinen Sohn regungslos, ſchwarz geräuchert vor dem Bett an der 
Erde liegen. Mit Hilfe der Nachbarn wird das unbedeutende Feuer ge⸗ 
löſcht und ein benachbarter Arzt, Dr. Marcuſe, herbeigerufen. Dieſer fand 
den Knaben bereits erſtickt vor, ſtellte aber doch noch Wiederbelebungs⸗ 
verſuche an, die nach dreiviertelſtündigem Bemühen inſofern noch von 
Erfolg waren, als der Knabe die Augen aufſchlug, ſich erbrach und zu 
athmen begann. Doch bald darauf trat ein Starrkrampf ein, und in 
dieſem ſtarb das Kind. Die Verbrennungen an dem Körper deſſelben 
waren nicht erheblich. Weit umfangreicher waren dagegen die Brand⸗ 


zu erhöhen. Auch die Frage der neuen Gemäße, die am 1. October 1888 wunden, welche die kleine Grete Neumann davongetragen hatte. Bruſt, 
in Kraft treten, und des Uebermaßes wurden geſtreift und die Anſicht ver: | Hüfte und Rücken bis zum Oberſchenkel, auch die Arme hatten ſchwere 
1 Das Uebermaß werde Verbrennungen erlitten, welche die Oberhaut vollſtändig vernichtet hatten 
ch nach dem 1. October von ſelbſt verbieten. Nach Eintritt in den zweiten und ſtellenweiſe bis auf die Muskeln gingen. Das Jammergeſchrei des 
handel, wurde vorgeſchlagen, Plakate Kindes, als der Arzt fich mit ihm beſchäftigte, war entſetzlich; es ſträubte 
) ſich heftig, ſich auch nur anfaſſen zu laſſen, rief unausgeſetzt nach feiner 
den zuzuſenden. Von zwei Seiten wurden ſolche Tabellen aufgeſtellt. Die Mutter und: „Heiß! beiß!“ — 

schließlich angenommene Tabelle lautete: Sprit 1 M., Brennſpiritus 80 Pf., 


Der Arzt legte einen Nothverband an, 
und mit dieſem wurde das Mädchen nach der Charité befördert, während 
die Leiche des Knaben nach dem Obductionshauſe geſchafft wurde. — Die 
ſchon an fih armfelige Wohnung der Temm'ſchen Eheleute bietet ein troſt⸗ 
loſes Bild der Verwüſtung dar, und grenzenlos iſt der Jammer der be⸗ 
troffenen Eltern. 3 
(Brandſtiftungs⸗Proceß.] Unausgeſetzte Feuersgefahr bedrohte 
im vorigen Jahre lange Zeit die Bewohner des Oſt⸗Havelländiſchen 
Kreiſes. Es verging keine Woche, in welcher ſich der Horizont zwiſchen 
Nauen und Spandau nicht wenigſtens einmal von Flammenſchein geröthet 
hätte. In jedem einzelnen Falle waren die Spuren böswilliger Brand- 
ſtiftung unverkennbar. Die Dorfbewohner organiſirten einen regel⸗ 
rechten Nachtwachtdienſt, trotzdem brannte es weiter, bald hier, bald dort. 
Der Stellvertreter des Landraths, Rittergutsbeſitzer v. Bredow auf 
Bredow, erbat fih vom Miniſter des Innern einen Criminal⸗Commiſſar 
behufs Ermittelung des oder der Brandſtifter; es wurde der Criminal⸗ 
Commiſſar Damm ans Berlin abgeordnet, der, als Forſtmann verkleidet, 
ſich bei Herrn v. Bredow einquartterte, aber die Hauptſache ſchon gethan 
fand, denn der Thäter, auf deffen Ermittelung von verſchiedenen Behörden 
Prämien von zuſammen M. ausgeſetzt waren, ſaß bereits hinter 
Schloß und Riegel. Es hatte in der Gegend bereits ſechszehn Mal ge⸗ 
brannt, als dem berittenen Gendarmen des Bezirks ein Wink gegeben 
wurde, daß in Markau ein Knecht Namens Zach bei einem Bauer in 
Dienſten ſtehe, beffen. frühere Dienſtherrſchaft ebenfalls abgebrannt fet 
und daß dieſer ſelbe Knecht mehrfach verdächtige Aeußerungen gemacht 
haben ſollte. Der Gendarm nahm ſich vor, den N Knecht zu 
beobachten und ganz beſonders nach ſeiner Vergangenheit zu forſchen. 
Ehe er dieſe Abſicht zur Ausführung bringen konnte, wurde ihm die An⸗ 
zeige gemacht, daß während des letzten Brandes mehrere Knechte beſtohlen 
worden ſeien und zwar allem Dafürhalten nach von dem Dienſtknecht 
Zach. Der Gendarm nahm nun bei Zach ſofort eine Hausſuchung 
vor, fand auch mehrere der geſtohlenen Gegenſtände in deſſen Beſiß 
und erzielte mil Hilfe derſelben von Zach das Geſtändniß, daß er den 
Diebſtahl begangen habe. Dadurch gewann der immerhin erſt leiſe 
aufſteigende Verdacht, daß Zach der Brandflifter, wäre eine feſtere 


Geſtalk, wenigſtens ſchien erwieſen, daß Zach ein Menſch ſei, dem man 


ſo etwas zutrauen konnte. Trotz des eingeſtandenen Diebſtahls blieb 
Zach vor der Hand auf freiem Fuße. Als aber an dem Abende deſſelben 
Tages kurz nach 9 Uhr wiederum die Feuerglocke ſchlug und der Schein 
des 17. Feuers die Nachbarſchaft und mit ihr den Gendarm herbeirief, da 
beſchloß dieſer trotz des Mangels jeglichen Beweiſes, auf jede Gefahr hin 
den Zach zu verhaften. Er theilte ſeine Abſicht dem ebenfalls auf der 
Brandſtelle erſchienenen Herrn von Bredom mit, der als Vorſitzender des 
Kreis⸗Ausſchuſſes zur Zeit den Landrath vertrat. Herr v. Bredow warnte 
vor jeder Uebereilung, er hatte Recht, wenn er den Schritt für ſehr ge⸗ 
wagt hielt. Der Gendarm aber führte ſeine Abſicht aus. Zach war eben 
mit anderen Dorfbewohnern fleißig bei Herausſchaffung der Sachen aus 
dem brennenden Gebäude behilflich, als ihn der Gendärm heranrief und 
mit ihm nach einem Zimmer des nächſten Gehöftes ging. Als Zach dort 
eintrat, ſagte er ſofort: „Ich weiß ſchon, was Sie von mir wollen! Sie 
genden, ich habe das Feuer angelegt, aber da irren Sie ih!" War dieſe 

eußerung ſchon verdächtig, ſo kam hinzu, daß ſich die Angaben Zachs über 
feinen Aufenthalt kurz vor dem Ausbruch des Feuers mit den Angaben 
ſeiner Kameraden nicht deckten. Der Gendarm machte kurzen a und 
brachte den Verdächtigen noch in derſelben Nacht gefeſſelt in das Amts⸗ 
gerichts⸗Gefängniß zu Nauen. Damit war die Arbeit aber nur zum 
kleinſten Theile gethan. Zwar hörten von Stunde an die Brände auf, 
doch Beweiſe fanden fih nicht und Zach leugnete beharrlich. Criminal: 
Commiſſar Damm, der mittlerweile auf der Bildfläche erſchienen war, 
operirte nun mit dem Gendarm gemeinſam und beide fanden mancherlei 
Indiclen, welche den Verdacht gegen Zach beſtärkten, aber das war auch 
Alles. Da griff ſchlteßlich Herr Damm zu einem bekannten Mittel. Er 
veranlaßte, daß ein mitgebrachter Vigilant mit Zach eh eine Zelle ein⸗ 
geſchloſſen wurde. Dem Vigilanten gelang es, dem Zach alle ſeine kleinen 


11 angelezt habe, an den übrigen wollte er unſchuldig fein. Heute 


Stenographen im dentichen Reichstag. Der „Reichs⸗Anz.“ hat 
verkündet, daß das bisherige Mitglied des königl. ſächſiſchen ſtenographiſchen 
Büreaus Dr. Weiß zum elatsmäßigen Stenographen beim deutſchen 
Reichstage ernannt worden ſei. In dem Etat für den Reichstag murde 
bekanntlich das Gehalt für die Anſtellung eines dritten Stenographen 
verlangt und dies damit begründet, daß die Berufung eines nach dem 
Syſtem Gabelsberger gebildeten Stenographen wünſchenswerth ſei. Die 
beiden anderen etatsmäßigen bisherigen Stenographen find nach dem 
Stolze'ſchen Syſtem gebildet. Nachdem der Reichstag dieſe Forderung ge⸗ 
nehmigt hat, iſt nunmehr die Berufung des Gabelsbergerianers Dr. Weiß 
aus Dresden erfolgt. 


Wagner in Italien. Der in Bologna exiſtixende Wagner⸗Verein 
veröffentlicht in den dortigen Zeitungen folgenden Tagesbeſchluß: „Die 
Bologneſer Richard 1 giebt einſtimmig hiermit 
dem heizeſten Wunſch Ausdruck, daß die Impreſa des Communaltheaters, 
in welchem zum erſten Male in Italien die Werke des großen deutſchen 
Meiſters aufgeführt wurden, bei Gelegenheit der im Jahre 1 ſtattfin⸗ 
denden „Internationalen Muſikgusſtellung“ und zur Bekräftigung und 
Hochhaltung der Traditionen, auf welche untere Stadt ſtolz ſein kann, das 
grobe Muſikdrama „Triſtan und Iſolde“, die Lieblingsoper des erhabenen 

omponiſten, ebenfalls zur erſten Aufführung kommen laſſen ſoll.“ 


Coquelin der Aeltere, der hervorragendſte franzöſiſche Schauſpieler, 
wird, wie man der „T. R.“ ſchreibt, mit Ablauf des nächſten Jahres wie⸗ 
der in den Verband des Theatre français eintreten, deffen Societär er feit 
länger als zwei Jahrzehnten geweſen iſt. Coquelin hat ſich mit den So⸗ 
cietären ausgeſöhnt und wird in Zukunft acht Monate im Jahre am 
Theatre français thätig fein. Im Herbſt dieſes Jahres tritt der Künſtler 
unter Leitung der Bühnenunternehmer Abbey und Grau eine große Gaſt⸗ 
reiſe durch Amerika an und beabſichtigt, dort in Goethe's „Fauſt“, welcher 
eigens für dieſes Gaſtſpiel eingerichtet werden ſoll, den „Mephiſtopheles“ 
zu ſpielen. Die „Margarethe“ fol Sarah Bernhardt () geben. 


Der Raubmörder Schimak. Vor einiger Zeit entſprang bekanntlich 
der berüchtigte Raubmörder Schimak auf dem Transport ſeinen Wächtern; 
ſeit dieſer Zeit treibt er ſich in der Umgegend von Leipnik (Mähren) 
herum. Wie weit ſeine Frechheit geht, zeigt folgendes Schreiben, das der 
D. 3.“ aus Leipnik, 21. d., zukommt: „Vor etwa fünf Tagen erhielt der 
ahnden unſerer Stadt, Herr k. k. Notar Johann Kaſer, ein in Prerau 
„Bahnhof“ aufgegebenes Schreiben nachſtehenden Inhalts: 

„Herr Bürgermeiſter! Bin ſeit vier Tagen in der Umgebunk von 
Leipnik, wollte berauben den Buſchmann in Radvanitz, doch nicht ge⸗ 
gangen. Es kommt an Pfarrer in Sobichleb, Dechant in Draholuſe R 


i Di Geheimniſſe abzulauſchen; und als dieſem nun die Schuld auf den Kopf feſſeln. Ueber die verſchiedenen Vorträge 
Tomm hatte, wie gewöhnlich, feinen Nachtdienſt zugeſagt wurde, da legte er ein Geſtändniß ab, daß er von jenen 17 Bränden 
auf dem Pferdebahndepot, von dem er erſt um 8 Uhr früh nach Hauſe zu 


Donnerstag bat ſich Zach nun vor dem Schwurgericht am Landgericht TE 
zu verantworten. Da 67 Zeugen zu vernehmen ſind, ſo wird die Ver⸗ 
handlung mindeſtens zwei Tage dauern. Da in dieſem Proceſſe die pſycho⸗ 
logiſch intereſſante Frage aufgeworfen werden wird, ob der Angeklagte an 
jener krankhaften Neigung zum Brandſtiften leidet, welche mit 
dem mediciniſchen Ausdrucke „Pyromanie“ bezeichnet wird, fo wohnen der 


Zeit Ela das entſetzliche Unglück. Die Kinder müſſen eine Schachtel] Verhandlung als Sachverſtändige der Kreisphyſikus Dr. Reinicke und 


der Sanitätsrath Dr. Heiſe bei. Der Angeklagte wurde nämlich ſchon 
als 13jähriger Junge dabei betroffen, als er im Begriffe war, eine 
Scheune in Brand zu ſtecken. Ferner iſt er im Juli 1874 wegen Brand⸗ 
ftiflung von dem Schwurgerichte in Spandau unter Zubilligung mildern 
der Umſtände zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt worden. Er legte 
damals ein offenes Geſtändniß ab. Er ſei an dem betreffenden Abend 
durchs Dorf gegangen und habe ſich hinter eine einzelne Scheune begeben, 
um ſich eine Cigarre anzuzünden. Nachdem er dies bewerkſtelligt, warf 
er das noch brennende Zündholz durch eine Fuge in das Innere der mit 
Stroh und trockenen Futterſtoffen angefüllten Scheune und entfernte fih. 
Nach einer halben Stunde ging die Scheune in Flammen auf. Der An⸗ 
geklagte gab damals du fih der Tragweite feiner Handlungsweiſe wohl 
bewußt geweſen zu ſein und die daraus entſtehenden Folgen im Auge ge⸗ 
habt zu haben, irgend einen Beweggrund vermochte er aber nicht anzu⸗ 
geben und beſtritt entſchieden, daß er von irgend einem Haß⸗ oder Rache⸗ 
gefühl getrieben worden wäre. 

[Der Leipziger Hochverrathsproceß.] Wie das „Leipz. Tgbl.“ 
vernimmt, iſt der von der Vertheidigung geſtellte Antrag auf vorläufige 
Entlaſſung der im Hochverrathsproceſſe verurtheilten Angeklagten Köchlin⸗ 
8 Blech, Trapp und Schiffmacher vom Reichsgericht abgelehnt 
worden. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. Juni. 


Petition. Der Ausſchuß der Breslauer Studentenſchaft hat, wie 
wir bereits mitgetheilt, an die Verwaltung der Königlichen und Univerſitäts⸗ 
Bibliothek eine Petition dahin lautend gerichtet, daß 1) die Zeit für Aus⸗ 
leihung der Bücher bis 1½ Uhr verlängert werde, 2) während des 
Sommer⸗Semeſters das Leſezimmer der Bibliothek den Studirenden 
länger als bisher geöffnet fei. Die bisherigen Beſtimmungen der Breg- 
lauer Univerſität hierüber ſind zwar dieſelben, als die der anderen Univer⸗ 
ſitäten, doch liegt die Ausleihezeit inſofern ungünſtig für die Studivenden. 
zu Breslau, als in die Zeit von 11—1 Uhr eine Anzahl der wichtigſten 
Collegien fallen — wie dies in der Petition ausführlich gezeigt wird — 
und auch in den Zwiſchenpauſen von il bis 11¼ und von 12 bis 121, 
ein Umtauſch unmöglich iſt, da die Entfernung der Bibliothek von der 


Univerſität mindeſtens 7 Minuten beträgt. Der Antrag 1 ſoll ſomit be⸗ 


zwecken, den Studenten zu ermöglichen, den Bücherumkauſch zu bejorgen, 
ohne wichtige Collegien verſäumen zu müſſen. ad II ift zu bemerken, 


daß im Winter ⸗Semeſter eine Aenderung der bisherigen Beſtim⸗ 
mungen — das Leſezimmer iſt von 9 bis 3 Uhr geöffnet — 


unmöglich iſt, da im Leſezimmer keine Gasbeleuchtung iſt. Anders iſt es 
aber im Sommerſemeſter. Da zwiſchen 1 und 2 Uhr die Mittagszeit 
fällt, die Entfernungen aber ſehr große ſind, ſo iſt eine zweckmäßige Be⸗ 
nützung des Leſezimmers am Nachmittage nach den bisherigen Beſtim⸗ 


mungen kaum möglich. Der Einreichung der Petition ſind perſönliche 
Unterhendlungen durch den Vorſitzenden Seiffert vorausgegangen usd die 


Anträge haben bei der Fürſorge der hieſigen Bibliotheks⸗Verwaltung für 
die Studentenſchaft alle Ausſicht, angenommen zu werden. Zum Zwecke 
weiterer Berathungen ift für Mittwoch, 29. Juni h., Abends 8 Uhr c. t., 
eine Ausſchußſitzung in der „Schildkröte“ anberaumt, deren Tagesordnung 
folgende iſt: 1) Antrag Seiffert (zweite Leſung): „Ein Vertreter der 
freien 7 darf von weniger als 25 Mann, „die übrigen“ 
müſſen von mindeſtens 25 Mann gewäblt ſein. 2) Berathung über die 
von Seiffert abgefaßte Geſchäftsordnung. 3) Kaſſenangelegenheiten. 


h. Vereinigung Breslauer evangeliſcher Lehrer. Die 37. Sitzung, 
welche am votigen Freitag unter dem Vorſitze des Lehrers Köhler im 
Café Reſtaurant abgehalten wurde, war von mehr als 100 Rectoren und 
Lehrern beſucht. Auf der Tagesordnung ſtand der Bericht über die Gothaer 
„Allgemeine deutſche Lehrerverfammlung"”. Die hohen Behörden der 
Stadt haben ſeit langer Zeit den von der Lehrerſchaft ſtets mit großem 
Danke anerkannten Brauch geübt, drei Breslauer Lehrern alljährlich den 
Beſuch der oft in fernen Städten tagenden großen Lehrerverſammlungen 
durch namhafte Reiſeunterſtützungen möglich zu machen. Ueber den Ver⸗ 
lauf der Verſammlungen haben die von der Lehrerſchaft gewählten Dele⸗ 
girten der Behörde einen ſchriftlichen, der Lehrerſchaft einen mündlichen 
Bericht zu erſtatten. Die Behörde hat dieſes Jahr beſchloſſen, unter Ver⸗ 
zicht 921 den ſchriftlichen Bericht den mündlichen Bericht der Delegirten 
zu hören. Aus dieſem Grunde hatte die Verſammlung die Ehre, Ver⸗ 
treter der ſtädtiſchen Schulbehörde bei ſich zu ſehen. Herr Stadtſchulrath 
Dr. Pfundtner, das Schuldeputationsmitglied Herr Redacteur Dr. Elsner 
und die beiden Schulinſpectoren, die Herren Dr. Kriebel und Dr. Handloß, 
nahmen an der Verſammlung Theil. Nachdem der Vorſitzende der Freude 
der Verſammlung über die Gegenwart der hohen Gäſte Ausdruck gegeben 
hatte, erfolgte zunächſt der Bericht des erſten evang. Delegirten, Herrn Rectors 
Keuhl. Er entwarf ein anſchauliches und intereſſantes Bild der reichen 
ee gab aus den gehaltenen Vorträgen über die Noth⸗ 
n der Fortbildungsſchule und die Erziehung Schwachſinniger eine 
Reihe der ſchönſten Gedanken, berichtete über den Ausflug nach der be⸗ 
rühmten Erziehungsanſtalt Schnepfenthal und ſchloß mit der Beſchreibung 
des Feſtmahls und der Verleſung des mit großem Beifall aufgenommenen 
humoriſtiſchen Tafelliedes des Gothaer Schulraths Möbius: „Sollt' es 
gleich bisweilen ſcheinen.“ — Auch der zweite Delegirte, Herr Lehrer 
Schäcker, wußte das Intereſſe der Verſammlung in hohem Grade Ra 

flüchtig r referirend, verweilte 
er beſonders bei ben Verhandlungen über „die öffentliche Schulprüfung“; 
da dieſe Frage gegenwärtig auch in Breslau als ungelöſte Frage die Ge⸗ 


mit einige Bürger in Leipnik, dann Pfarrer in Oſſek. Unſere Bande hat 

5 Mann, fangen thut uns niemand lebendig. Heute war ich in * 
ma 

Der Bürgermeiſter übergab dieſes Schreiben ſofort dem Bezirksgericht, 


verfloſſenen Dinstag einem Bauer, der mit Heu durch die Hernalſerlinie 
nach Wien fuhr. Der hochbeladene Wagen hielt am Schranken und der 
Finanzwächter ſtellte die übliche Frage: „Nix Steuerbares?“ 

— „Gar nix,“ ſagte der Bauer. À 

1 n Augenblicke kam aus der Tiefe des Wagens ein verdäch⸗ 
ger h 5 F 

-- „Oi“ grunzte es heraus. Der Finanzwächter ſtutzte. 

— „Oi — oi — oi“ grunzte es wieder. 

— „Ich werd' Ihnen geben, eine Sau hereinzuſchwärzen,“ 
Aufſeher und führte einen Stich in das Heu. 

Ein Wehegeheul des getroffenen Thieres antwortete. Trotzdem be⸗ 
theuerte der Bauer ſeine Unſchuld, und ſtammelte allerlei vom Teufel und 
ſeinen böſen Künſten. ; ; 

— „Abladen!“ herrſchte ihn der Finanzwächter an. Dies geſchah im 
Beiſein einer großen Menſchenmenge, welche ganz deutlich vernahm, wie 
das Grunzen des Schweines immer lauter wurde, je mehr Heu man vom 
Wagen herabräumte. Endlich fällt die letzte Schicht — aber kein Schwein 
iſt zu ſehen. Sprachloſe Verblüffung; ſelbſt der Finanzwächter weiß nicht, 
was er ſagen ſoll. Da will ein Herr, der ſich an dieser Scene geweidet, 
ohne Aufſehen von dannen ſchleichen. Aber ſchon haben ihn einige Zu⸗ 
ſchauer erkannt und löſen das Räthſel durch den Ruf: 

— „Aha, der Bauchredner Donner!“ 

Dieſer verbeugte fih geſchmeichelt. Allein es eilte nun ein Wachmann 
berbei, welcher der Anfiht war, Herr Donner hätte einem behördlichen 
Organe gegenüber keine irreführenden Bauchreden produciren ſollen. Und 
ſo kam es doch zu einer Amtshandlung, indem der Schöpfer des unſicht⸗ 
baren Schweines zur Polizei citirt wurde. 9 


Das unſichtbare Schwein. Eine a Geſchichte paſſirte am 


rief der 


) 
“ 


müther beſchäftigt. Seine Beſchreibung der Stadt Gotba und des be: 
kannten Gothaer Leichenverbrennungsofens 2 er mit köſtlichem Humor. 
Mit voller Wee g ſchloß er ſich dem Ausſpruche des Vorredners 
an, daß die Gothaer Le ann die harten Vorwürfe, welche fie 
erfahren, nicht verdient habe. Zum Schluß ſprach auch Herr Schulrath 
Dr. Pfundtner über die großen Lehrerverſammlungen einige warme Worte, 
welche in der Verſammlung freudigen Wiederhall fanden. 

„Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag, um 3½ Uhr, 
wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück Hubenſtraße 20 gerufen, wo in 
einem Keſſel ſich Theer entzündet hatte. Der Brand war vor Ankunft der 
Feuerwehr gelöſcht. 


—oe. Bunzlau, 23. Juni. [Tageschronik.] Der hieſigen Fleiſcher⸗ 
ga ift ſeitens des 8 vom 1. Auguſt ab das 
ehrlings⸗Privileginm ertheilt worden. — Die biefige Freimaurer⸗Loge 
„Zur goldenen Kette“ feiert das morgige Johannesfeſt durch ein Eſſen in 
den Räumen ihres prächtig eingerichteten Hauſes. — Gutsbeſitzer Bergk 
in Neundorf hat feine Beſitzung an den Rentier Egger aus Mallmitz bei 
Lüben verkauft. 


W. Goldberg, 22. Juni. [Ausflug. — Innungs⸗Lehrlinge. — 
Krankenkaſſe.] Die Reſſource unternahm heut in Begleitung der 
Stadtcapelle einen Ausflug nach dem Gröditzberg. — Vom 1. Auguft ab 
dürfen nur noch Angehörige der Schuhmacher⸗, der Riemer⸗, Sattler⸗ und 
eee und der Schmiede⸗Innung zu Goldberg Lehrlinge halten. — 
Bei der gemeinſamen Orts⸗Kranken⸗Laſſe für die ländlichen Ortſchaften 
des Kreiſes werden die Krankenſcheine in Zukunft auch von den Arbeit⸗ 
gebern mit vollzogen. 


D. Liegnitz, 20. Juni. [Communales.] In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung kam der Finanz⸗Bericht für das ver⸗ 
floſſene Etatsjahr 1886/87 zum Vertrag. Demſelben entnehmen wir fol- 
gende Daten: Die Geſammt⸗Einnahme der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe einſchließ⸗ 
lich der Einnahme⸗Reſte beträgt 4 963 636,79 M., die Ausgabe 4 900 887,87 
Mark, dies ergiebt demnach einen Ueberſchuß von 62 748,42 M., wovon 


6713,02 M. auf nicht ſtädtiſche Nebenkaſſen kommen. Weſentliche Ein⸗ 


nahme⸗Erhöhungen fanden ſtatt bei den Gasanſtalts⸗Ueberſchüſſen um 
10 584,81 M., bei Zinſen 8059,63 M., bei den Marktſtandsgeldern um 
1128,06 M., an Communalſteuern 9656,01 M., lex Huene 5314 M., Spar: 
kaſſen⸗Ueberſchüſſe 27 350,54 M. Minder⸗Einnahmen weiſt namentlich die 

orſtverwaltung nach, indem 11 389,83 M. weniger als etatirt an die 

zämmereikaſſe abgeführt werden konnten. Die Ausgaben ſtiegen bei Gez 
hältern und Amtsbedürfniſſen um 3023,26 M., Straßenbeleuchtung und 
Reini N Sr 1408,60 M., Promenaden um 940,84 M., Verzinſung um 
5373,28 M., bei den Schulen um 1317,98 M., bet der Bauverwaltung um 
56 678,19 M. Von den Erſparniſſen find hervorzuheben die der Armen⸗ 
kaſſe mit 4862,54 M. Die Mehrausgabe-überſteigt die Mehr⸗Einnahme 
um 9640,99 M. Die Stadtſchulden betragen 2787 300 M., wovon 
15 000 M. (von der Provinzial⸗Hilfskaſſe) mit 3 pCt., 551 700 M. (aus 
dem Reichs⸗Invalidenfonds) mit 4½ pCt. und der Reſt mit 3½ pCt. ver- 
zinslich iſt. Aus dem Anleihefonds ſind noch 132 300 M. Obligationen 
und 1692,52 M. baar vorhanden. Das Capitalvermögen der Stadt 
beträgt 1 928 203,20 M. Für Pflaſterungen wurden im vorigen Jahre 
verausgabt 77 157,46 Mark, für Uferbauten 12 037,14 Mark, für 
ſonſtige Baus Ausführungen 21762 Mark. Der Ankauf der alten 
Kaſerne erforderte 46 197,35 Mark. Als Ablöſungscapital für die Liegnitz⸗ 
ee Chauſſeeſtrecke wurden 13820 Mark ge. 

Sum bei der Forſtkaſſe 60545 Mark, bei der Gasanſtaltskaſſe 90 247,19 
Mark, bei der Sparkaſſe 59361,61 Mark. Von letzterer Summe gehen ab 
8873,59 Mark. pepe zu den Verwaltungskoſten ꝛc. 44 210,77 Mark zur 
Ergänzung des Reſervefonds, fo daß zu öffentlichen communalen Zwecken 
nur 6232,25 Mark verfügbar bleiben. Der Referent zog aus dem Finanz⸗ 
bericht das Reſumé, daß, wenn auch momentan unſere Finanzen noch voll⸗ 
ſtändig aus poomi zu werden verdienen, doch in Zukunft die aler- 
größte Sparſamkeit geboten iſt, wenn nicht ein Deficit entſtehen und eine 
principielle Erhöhung der Communalſteuer nothwendig werden ſollte. — 
Der Commandeur des hier garniſonirenden i 
Herr Oberſt von Buch, hat an die ſtädtiſchen Körperſchaften ein Dant- 
ſchreiben für die anläßlich des letzten Jubiläums dem Regiment darge⸗ 
brachten Ovationen gerichtet. — An Stelle des verſtorbenen Dr. Schiffer 
wurde Herr Dr. Luſtig zum Communalarzt gewählt. — Die Verſuchs⸗ 
ſtation zur Reinigung und Klärung der Schmutzwäſſer in der Karthauſe 
wird nach Hulwa'ſchem Syſtem eingerichtet. Die Einrichtungskoſten find 
auf 9000 Mark veranſchlagt. — Zur Freilegung der Pfarrgärten an der 
Oberkirche wurden 1200 Mark, zur Neueindeckung des ‚größten Theils des 
Theaters mit Zink 3000 Mark, zur Anſchaffung von 5 Dutzend Garten⸗ 
ſtühlen für das Schießhaus 270 Mark bewilligt. Ferner wurden 16 660,67 
Mark Etatsüberſchreilungen pro 1886/87 genehmigt. 


O Neiſſe, 22. Juni. [Bau des Schlachthauſes. — Feuer. — 
Diphtheritis.] Nachdem dem mit dem Bau der hieſigen evangeliſchen 
Garniſonkirche beauftragten Regierungs⸗Baumeiſter Kneisler von ſeiner 


4 Breslau, 24. Juni. [Von der Börse.] Die Stimmung der 
heutigen Börse war eine feste, namentlich lagen österr. Creditactien 
und Laurahütte günstig, doch wurde eine grössere Courserhöhung 
durch die ausserordentliche Geringfügigkeit des Verkehrs verhindert 
Wien sandte gleichfalls gute Notizen, aber auch dieser Umstand ver- 
mochte nicht, das Geschäft irgendwie zu beleben. Schluss unentschieden, 

Per ultimo Juni (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 4561/, bez., Ungar. Goldrente 81½ bez., Ungar. Papierrente 70% 
bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 72—717/, bez., Donnersmarck- 
hütte 34½ Gd., Oberschles. Eisenbahnbedarf 45% bez., Russ. 1880er 
Anleihe 83!/, bez., Russ. 1884er Anleihe 97½ bez., Orient-Anleihe II 
56 bez., Russ. 40% innere Anleihe —, —, Russ. Valuta 1821,—Y, bez., 
Türken 14,50 —40—50 bez., Egypter 75½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 24. Juni, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 456, —. 
Commandit —, —. Fest. 


Berliu, 24. Juni, 12 Uhr 40 Min. Credit-Actien 456, —. Staats- 
bahn 365, —. Lombarden 141, —. Laurahütte 72, —. 1 Russen 
83, 10. Russ. Noten 182, 20. 4proc. Ungar. Goldrente 81, 50. 1884er 
Russen 97, 60. Orient-Anleihe II. 56, —. Mainzer 95, 90. Disconto- 
Commandit 199, 70. Aproc. Egypter 75, 70. Fest. 


Wien, 24. Juni, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 282, 90. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
Oesterr. Papierrente —, —, Marknoten 62, 15. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 101, 92. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Fest. 


Wien, 24. Juni, 11 Uhr 5 Min. Credit-Actien 283, —. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 226,10. Lombarden 86, 50. Galizier 
206, 80. Oesterr. Papierrente 81,25. Marknoten 62, 17. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 101, 95. Ungar. Papierrente 88, —. 
Elbthalbahn 166, 50. Napoleon —, —. Fest, 


Frankfurt a, M., 24. Juni. Mittags. Credit-Actien 227, —. 
Staatsbahn 180, 87. Lombarden —, —. Galizier 165, 62. Ungarn 81,50. 
Egypter 75, 70. Laura —, —. Credit —, —. Fest. 

Paris, 24. Juni. 3% Rente 81, 30. Neueste Anleihe 1872 109, —. 
Italiener 99, 80. Staatsbahn 461,25. Lombarden —, —, Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 377. Behauptet. 

London, 24. Juni. Consols 101, 09. 1873er Russen —, —. 
Egypter 74, 62. Kühl, ~ 


Disconto- 


—, —. 


Wien, 24. Zu [Schiuss-Course,] Fest. 


Cours vom i Cours vom 23. 24. 
Credit-Actien.. 282 40 283 30 Mark noten 62 17| 62 17 
St.-Eis.-A.-Cert. 225 80 227 10 a Ungar. Goldrente 101 77/102 — 
Lomb. Eisenb.. 86 25 | 86 25 #Silberrente........ 82 82 45 
Galizier 206 25 207 25 London 126 45/126 50 
Napoleonsd’or. 10 (4 | 10 (3½' lUngar. Papler rente. 87 85| 88 — 


r haa 


Die Ueberſchüſſe 


vorgeſetzten Bebörde die Genehmigung zur Aufſtellung eines Projects für 
den Bau des ſtädtiſchen Schlachthauſes verſagt worden ift, hat der Ma⸗ 
—.— den Entwurf der Schlachthausſubcommiſſion übergeben. — In dem 
enachbarten Rochus brannte heute Nacht gegen 2 Uhr die vielen Beſuchern 
von nah und fern bekannte Braunſchweig'ſche Villa, bis vor kurzer Zeit 
eine Reſtauration, bis auf die Brandmauer nieder; die Entſtehungsurſache 
ift noch nicht feſtgeſtellt. — Unter großer Betheiligung, beſonders aus den 
Familien der Garnifon, wurde heute Nachmittag die Gattin des Diviſions⸗ 
Auditeurs Laub beerdigt, welche an der Diphtheritis geſtorben iſt, nachdem 
ihr erſt vor einigen Tagen ihr ſieben Jahre alter Knabe an derſelben 
Krankheit vorangegangen war. 


® Lippen, Kr. Falkenberg OS., 18. Juni. [Feuer.] Unſer Dorf 


hohe Gaft ſehr eingehend in Augenſchein nahm in voller Parade aufs 
geſtellt, während die königlichen und ſtädtiſchen Verwaltungsbeamten ſich 
im Rathbauſe zur Vorſtellung verſammelt hatten. Nachdem der Herr 
Oberpräfident in der leutſeligſten Weiſe ſich verabſchiedet hatte, erfolgte 
die Beſichtigung des obengenannten Gutes. 


è Bojen, 22. Juni. [Verſchiedenes.] Die Coloniſations⸗Commiſſion 
hat, einer Mittheilung des „Dziennik Poznanski“ zufolge, am 17. d. M. 
das großbäuerliche, dem Herrn Franz Bembenek gehörige Beſitzthum zu 
Jaroſzewo bei Znin auf dem Subhaſtationswege für den Preis von 
79000 M. angekauft. Das Grundſtück umfaßt 354 Morgen oder 90 Hektar. 
— Wie der „Dziennik“ mittheilt, ſoll in den hieſigen Eiſenbahnbetriebs⸗ 
werkſtätten eine Bekanntmachung angeſchlagen worden ſein, welche den dort 


war durch zwei Schadenfeuer heut arg bedroht. Es brannte nämlich kurz beſchäftigten Arbeitern verbietet, ſich unter einander in polniſcher Sprache 


nach 12 Uhr Mittags der etwa 400 Schritt vom Dorfe entfernt gelegene zu unterhalten, und 
Netzſchuppen, im herrſchaftlichen Wildpark und an dem Wege von bier 


zwar unter Strafandrohung. — Am künftigen 
Dinstag, Abends 8 Uhr, fol laut Mittheilung des „Dziennik“ wieder eine 


nach Falkenberg belegen. Die Bauart dieſes Schuppens (von Holz mit Volksverſammlung in Schulangelegenheiten im Knoll'ſchen Reſtaurations⸗ 


Schobendach) und die in demſelben und um denſelben lagernden bedeuten⸗ 
den Holzvorräthe boten dem Feuer reichliche Nahrung. Zum Unglück 
wehte ein ſehr beftiger Wind, der die Funken ins Dorf trieb. Flugfeuer ent⸗ 
5 auch die ca. 350 Schritt entfernt gelegenen, aus Lehmfachwerk er⸗ 
auten und mit Schoben bedachten Gebäude des Gärtners Carl Goihl 
und legte dieſelben binnen kurzer Zeit sollitändig in Aſche, jo daß der 
Eigenthümer fait nichts als das nackte Leben rettete Vier andere Bez 
[emgem ſchwebten der „Neiſſer Ztg.“ zufolge lange Zeit in großer Gez 
ahr, da auch dieſe ſchon vom Flugfeuer ergriffen worden waren, das 
aber noch rechtzeitig bemerkt und gelöſcht worden war. Somit wurde das 
Feuer localiſirt, was nur der ſehr ſchnell und zahlreich erſchienenen Löſch⸗ 
hilfe und zumeiſt dem thatkräftigen und umſichligen Eingreifen der Feuer⸗ 
wehren von Falkenberg und Tillowitz zu danken iſt. Schuppen und Holz⸗ 
beſtände waren verſichert, ſo daß hier der Schaden weniger fühlbar wird, 
dagegen iſt Goihl ſehr zu beklagen, da die Gebäude (Wohnhaus, Stallung 
und Scheuer) nur mit 900 M., das Mobiliar und landwirthſchaftliche 
Gegenſtände aber gar nicht verſichert ſind. Zudem befindet er ſich in un⸗ 
günſtiger Vermögenslage bei zahlreicher Familie. Der Mobiliarſchaden 
allein beträgt ca. 400 M. Es wird böswillige Brandlegung vermuthet. 


t. Pitſchen, 20. Juni. [Das Bezirksfeſt des 12. A aSa des 
deutſchen Kriegerbundes!] wurde geſtern bei herrlichem Wetter unter 
zahlreicher Betheiligung der Vereine und Ebrengäſte gefeiert. Nach dem 
officiellen Frühſchoppen traf um 1 Uhr der Ehrengaſt, der Commandeur 
der 24. Infanterie Brigade, Generalmajor von Haldenwang, ein, von 
einer zahlreichen Suite von activen und Reſerve⸗Offizieren umgeben. Das 
kameradſchaſtliche Feſtmahl wurde durch den von Herrn Generalmajor 
von Haldenwang ausgebrachten Kaiſertoaſt eingeleitet. Nach dem Eſſen 
wurde der Feſtzug rangirt, an welchem 23 Vereine mit Fahnen und 
Emblemen theilnahmen. An der Spitze marſchirte der Verein Kreuzburg, 
dieſem folgten die Kriegervereine von Schmardt, Pitſchen, Proſchlitz, 
Schierokau, Guttentag, Polanowitz, Schönfeld, Reinersdorf, Roſchkowitz, 
Konſtadt, Landsberg, Schönwald, Simmenau, Ludwigsdorf und Roſen⸗ 
berg, ferner die geladenen, nicht zum Bezirke gehörigen Kriegervereine von 
Kempen und Uſchütz, ſowie die hieſige Schützengilde, die hieſigen Geſang⸗ 
vereine und der Männerturnverein. Das Commando hatte Premier⸗ 
Lieutenant Krauſe übernommen. Vor dem Rathhauſe hielt der Bürger⸗ 
meiſter Herr Scholz die Feſtrede. Nach einem trefflich ausgeführten 
Parademarſch in Halbzügen auf der Nordſeite des Ringes ging der Feſt⸗ 
zug durch die Stadt. — Im Garten des Vereinslocals wurde dann das 
Concert von der Dragonerkapelle unter Leitung des Stabstrompeters 
Schulz ausgeführt. Ein Tanzvergnügen beſchloß das Feſt. 


=ch= Oppeln, 23. Juni. [Beſitzveränderung.] In dem heute 
hier abgehaltenen Suöhaſtationstermine ift das Rittergut Chroscinna, im 
hieſigen Kreiſe, von dem früheren Beſitzer des Ritlergutes Slawitz, Haupt: 
Bun a. D. von Szymonski für den Preis von 320 500 Mark erſtanden 
worden. 


© Leobſchütz, 23. Juni. [Haftentlaſſung.] Dr. Türk aus Jägern⸗ 
dorf, welcher fih wegen Vergehens gegen die 88 218—220 des Strafgeſetz⸗ 
buches im bieſigen Amtsgerichtsgefängniß in Unterſuchungshaft befand, iſt 
heute Vormittag gegen Erlegung einer Caution von 10000 M. vorläufig 
auf freien Fuß geſetzt worden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

u. Krotoſchin, 22. Juni. [Hoher Beſuch.] Zur Beſichtigung des 
von der Anſiedelungs⸗Commiſſion angekauften, im dieſſeitigen Kreiſe 
liegenden Gutes Gr.⸗Zaleſie weilte in den beiden letzten Tagen der Herr 
Oberpräſident der Provinz Poſen, Graf von Zedlitz⸗Trützſchler, in 
unferem Kreiſe amd ſtattete dabei auch unſerer Stadt einen Beſuch ab, 
begleitet von dem Mitgliede der Anſiedelungs⸗Commiſſion, Herrn Regie⸗ 
rungsrath v. Wittenburg. Zunächſt beſuchte derſelbe die evangeliſche 
Kirche, dann die Schulen, das Gymnaſium und die katholiſche Kirche. 
Vor dem Rathhauſe hatte ſich die Feuerwehr, deren Einrichtungen der 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 24. Juni 1837. 


Berlin, 24. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 23. 24. 

Cours vom 23. 24. !Schles. Rentenbriefe 103 30 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 —| 96 10 Posener Pfandbriefe 101 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 10| 83 20 do. do. 3½% 97 60 
Gotthardt-Bahn . . . 103 60108 50 Goth. Prin.-Pfdbr. . 104 50/104 60 
Warschau- Wien 285 — |286 — 
Lübeck-Buchen . 157 600158 — 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


do. do. 8. II 102 50 102 50 
Eisenbalin-Prioritäis-Ohligaitonen. 
Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 102 30 


Breslau-Warschau.. — —j — — | Oberschl.3¼½% Lit. E. 99 60 — — 
Ostpreuss. Südbahn. 105 501105 — do. % 102 40102 20 
Bank-Actien. do. 4½% 1879 105 30105 30 


R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Mähr.- Schl.-Ctr.-B. 52 70] 53 — 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente . 98 20] 98 50 
Oest. 4%, Goldrente 90 70 90 60 
do. 4½% Pepierr. 65 10 — — 
do. 18300 Silberr. 66 — 66 — 
do. 1860er Loose. 114 20/114 10 
Poln. 5% Pfandbr.. 57 — 

do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50 Staats-Obl. 
do. 00% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Aul. II. 56 20 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 95 80 96 20 
do. 1883er Goldr. 109 70109 50 
Türk. Consols conv. 14 60 14 60 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
28. do. Papierrente .. 70 90 
101 50 Serb. Rente amort. 
14 00 Oest. Bank 100 Hl. 160 70 160 90 
est. Bankn. R 
Schl. Zinkh. St.-Act. 126 101126 10 | Russ. Bankn. 100SR. = 201182 30 
do, St.-Pr.-A.. — —| — — do. per ult. 
Bochumer Gussstahl 124 40/125 — Wechsel. 


Inländische Fonds. Amsterdam 8 7. 
D. Reichs-Anl. 43o 106 10] 106 10 London 1 Lstrl. 8 T. 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 154 50154 10] do. 1 „ 3 M.20 28½ 
n 99 90| 99 90 Paris 100 Frcs. 8 T. 80 60 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 10106 — Wien 100 Fl. 8 T. 160 60 
Frss. 3½% cons. Anl. 99 80| 99 70 do. 100 Fl. 2 M. 159 80 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 97 50 97 601 Warschau 1008R 8 T. 182 — 

Privat-Discont 2¾%. 


Bresl. Discontobank 91 50 91 50 
do. Wechslerbank 99 701100 — 
Deutsche Bank .... 160 20161 10 
Disc.-Command. ult, 198 400199 — 
Oest. Credit-Anstalt 455 501456 50 
Schles. Bankverein. 107 80107 80 
Industrle- Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 59 50 59 50 
do. Eisenb. Wagenb. 96 50! 97 70 
do. verein. Oelfabr. 68 — 67 70 
Hofm. Waggonfabrik 90 50! 91 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 62 —| 62 — 
Schlesischer Cement 101 — 101 — 
Bresl. Pferdebahn . 131 — 132 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 55 — 55 — 
Kramsta Leinen-Ind. 123 50/123 — 
Schles. Feuerversich. 1800—| — — 
Bismarckhütte..... 102 501102 50 
Donnersmarckhütte 34 50 
Dortm. Union St.-Pr. 52 20 
Laurahütte 
do. 4½0% Oblig. 101 30 
GörlEis- Bd. M. 6dere) 102 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 90 


182 — 


Berlin, 24. Juni, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 


locale ſtattfinden. 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Sprottan, 24. Juni. Herr von Forckenbeck hat die Can- 
didatur für den Reichstag im Wahlkreiſe Sprottau⸗Sagan an= 
genommen. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

* London, 24. Juni. Das Befinden des Kronprinzen 
hat durch die Theilnahme an der Jubelfeier nicht gelitten. 
Das Ausſehen des Kehlkopfes iſt völlig befriedigend. Die noch vor⸗ 
handene Wucherung zeigt keine Neigung zu wachſen. Anfangs nächſter 
Woche wird Dr. Mackenzie eine neue Partie abtragen und Profeſſor 
Dr. Virchow überſenden. 


London, 24. Juni. Der König von Sachſen, Prinz Wilhelm 
von Preußen und andere Fürſtlichkeiten trafen geſtern in Windſor 
ein und wurden mit den üblichen Ehrenbezeugungen empfangen. 
Abends fand großes Galadiner im Schloß ſtatt, wonach die Kron⸗ 
prinzeſſin Victoria per Extrazug nach Norwood zurückkehrte. 


* 
Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Schloß Favorite. Roman von L. Haidheim. 3 Bände. Verlag 
von Otto Janke in Berlin. 

Im Rieſenneſt. Berliner Geſchichten von Max Kretzer. Verlag von 
Wilhelm Friedrich in Lei iig 

Echte Spitzen. Geſammelt von Georg Winter. Verlag von Adel⸗ 
bert Votſch in Augsburg. 

Wie ſchützt man ſich vor Schaden bei An⸗ und Verkauf von 
Grundſtücken ſowie im Hypotheken verkehr. Nebſt einem 
Anhange, enthaltend Formulare zu Kauf-, Tauſch⸗, Mieths⸗ und 
Padt- ſowie Bauverträgen mit Erläuterungen. Aus der Geſchäfts⸗ 
praxis entnommen von Dr. jar. Julius Hoffmann. Zwelte Aus⸗ 
gabe. Verlag von Aug. Böttcher in Berlin. 

Stimmung und Verſtimmung im Reihsland, Von 
deutſchgeſinnten Elſäſſer. Verlag von C. Dettloff in Baſel. 

Dr. H. Loewe's Unterrichtsbriefe zur ſchnellen und leichten Erler⸗ 
nung der engliſchen Sprache nach neuer, natürlicher Methode. An 
Stelle der fünften Auflage der Unterrichtsbriefe gleichen Verlages 
bearbeitet und herausgegeben von Dr. Heinrich Loewe, Oberlehrer 
am Herzogl. Ludwigs⸗Gymnaſium und Realprogymnaſium zu Köthen. 
Verlag von C. Regenhardt in Berlin. 

Die Eiſenbahnen als öffentliche Verkehrseinrichtungen und 
ihre Tarifpolitik. Von J. J. Schreiber, Centralinſpector der 
K. K. priv. Lemberg⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Docent 
für Eiſenbahntarifweſen an der Fortbildungsſchule für Eiſenbahn⸗ 
beamte in Wien u. ſ. w. Verlag von A. Hartleben in Wien. 

Führer durch die Sagen: und Märchenwelt des Rieſenge⸗ 
birges. Von Max Kloſe. Mit zahlreichen Anſichten aus dem 
Rieſengebirge. Verlag von Brieger und Gilberg in Schweidnitz. 

Hanna. Roman von Heinrich Sienkiewiez. Autoriſirte Uebers 
ſetzung aus dem Polniſchen von E. Krickmeyer. 
J. Engelhorn in Stuttgart. 

Darſtellung der Culturkampfgeſetze in ihrer Giltigkeit uach dem 
Friedensſchluß von Dr. jur. G. Wendt, Gerichts⸗Aſſeſſor. Verlag 
von Brachvogel und Ranft in Berlin. 

Geſchichte Würtembergs. Von Paul Friedrich Stälin. Erſter 

a (Bis 1496.) Verlag von Friedrich Andreas Perthes in 

Gotha. 


einem 


Verlag von 


Letzte Course. 


Cours vom 23. 24. 

Oesterr. Credit. . ult. 455 — {456 — 
Disc.-Command. ult. 198 199 — 
Franzosen ult. 364 --1364 50 
Lombarden. . ult. 141 —I1 
Conv. Türk. Anleihe 14 50 14 62 
Lübeck -Büchen ult. 157 500157 62 
Egypter. 75 50: 75 62 
Marienb.-Mlawka ult 45 75 


Cours vom 23. 
Mecklenburger ult. 137 25 
81 37 
95 75 
83 12 
98 25 
56 — 


24, 


Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ, 1880er Anl. ult. 
Italiener ....... ult. 
Russ. II. Orient-A.ult 
Laurahütto. . . ult. 71 50! 72 — 
Galizier vlt. 83 12] 83 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 75 61 75 Russ. Banknoten nit. 182 25 1182 25 

52 25] 52 62 Neueste Russ. Anl. 97 50 9 


PFroducten- Börse. 

Berlin, 24. Juni, 12 Uhr 40 Min. [Anfangs- Course,] Weizen 
(gelber) Juni Juli 184, 50, Septbr.-Oct. 165, 25. Roggen Juni-Juli 123, 50, 
Septbr.-Octbr. 127, 25. Rüböl Juni 48, 60, Septbr.-Octbr. 43, 80. 
Spiritus Juni-Juli 65, —, August-Septbr. 65, 10. Petroleum September- 
opober 21, 80. Hafer Juni-Juli 94, 50. 

Berlin, 24. Juni. |öchlussbericht.] 

Cours vom 23. 24. 
Weizen. Höher. 
Juni-q ulli 183 25186 25 
Septbr.-Octbr. ... 163 75166 25 
Roggen. Besser, 
Juni-Juli.......- 123 — 123 50 
Juli-August ..... 123 25/125 75 
Septbr.-Octbr, ... 127 — 128 — 


Dortm. Union St.-Pr. 7 50 


Cours vom 
. Ermattet, 


23. 24. 


48 30| 43 40 
Septbr.-Octbr..... 48 40 48 60 
Spiritus, Höher. 

l 65 40| 65 40 
64 90| 66 10 
64 90| 66 20 
64 a 66 10 


ugust-September 
Septbr.-Octbr. ... 


Cours vom 23, | 2% 

Weizen. 1 
Juni - Juli 182 — 183 — 
Septbr.-Octbr. ... 168 50169 50 


Roggen. Fest, 
Juni-Juli 
Septbr.-Octbr. 


ET 121 — 121 50 
. 124 50125 50 
August-September 
Septbr.-Octbr..... 63 63 80 


‚ad 


Petroleum. 
10 r- 10 46| 10 45 
* port naoh Spanien. Dass für Spanien bestimmte Waaren 
sämmtlich an der Grenze verzollt werden müssen, wirkt hauptsächlich 
bei den Postcollis äusserst störend, da der Versender dabei allerlei 
Misshelligkeiten ausgesetzt ist. Diesem Uebelstande kann der Ab- 
sender im Auslande nur dadurch entrinnen, dass er die 3 Kigr-Pos-4 
collis an einen ihm von den betreffenden Kunden bezeichneten Spedi- 
teur von Hendaye oder Cerbere, also nach Frankreich dirigirt, dieser 
Spediteur dieselben in Irun oder Port Bou verzollt, und den Kunden 
als Eilgut zusendet. Natürlich vertheuert eine solche Manipulation die 
Postsendungen, in der Regel ist aber die Vermehrung der Spesen cinem 
| etwaigen Manco vorzuziehen. (B. T.) 
Glasgow, 24. Juni, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers Warrants 43,2. 
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Frankreich. Das Land und feine Leute. Seine Geſchichle, Geo⸗ 
graphie, Verwaltung, Handel, Induſtrie und Production. Geſchildert 
von Friedrich von Hellwald. Verlag von Heinrich Schmidt 
und Carl Günther in Leipzig. 

Die volksthümliche Regierung. Von Sir Henry Sumner 
Maine. Autoriſirte deutſche Ausgabe. Verlag von Julius 
Springer in Berlin. 

Aus Frankreich. Bilder und Skizzen von F. C. Petersſen. — 
Das Ende des Antiſemitismus. Ein Nubert an die 
. Von Felix Herrmann. J. Zenker's Verlag 
n Berlin. 


— k 
Handels-Zeitung. 


Breslau, 24. Juni. 

* Zum Concurso der Spritfabrik „Gebr. Guttmann“ werden uns 
folgende weitere Mittheilungen gemacht: Die vorhandenen Activen 
stellen sich zusammen aus: Effecten und baar 66 000 M., Spritvorräthe 
eigene und lombardirte 650 000 M., Füsser und Mobilien 50000 M. 
aussenstehende Forderungen 230 000 M., andere Werthe 60—70 000 M. 
in runder Summa unter Hinzutritt einiger sonstigen diversen Activen 
1200000 Mark. Ia dieser Summe ist der Werth der Grundstücke, 
welche sich aus Salzstrasse 12, 14 und 32 zusammensetzen, nicht mit 
inbegriffen, weil auch nicht annähernd feststeht, wieviel über die vor- 
handene Hypothekenbelastung dieselben bei dem voraussichtlichen 
Zwangsverkaufe erbringen werden. Von den Activen gehen ab für 


bedeckte Forderungen 660000 Mark. Die Passiven betragen rund 


2 280 000 M. Sicherem Vernehmen nach wird versuchsweise der Fabrik- 
betrieb mit ein bis zwei Apparaten für Rechnung der Masse fortgesetzt 


werden. 


Besitzwechsel. Gutsbesitzer Ye e zu Neundorf, Kreis Bunzlau, 
hat sein daselbst belegenes Gut Nr. 47 für 150000 Mark an Rentier 
Eggers-Mallmitz bei Lüben verkauft, — Das Rittergut Kaschewen, 
Kreis Woblau, ist für 250 300 M. in den Besitz des Herrn Karl von 
Sittmann in Rostock übergegangen, 

© Ohinesisohe Eisenbahnbanten, Der „Ostasiat. Lloyd“ berichtet: 
„Eine kaiserliche Verfügung ist erschienen, laut welcher die Regierung 
beschlossen hat, eine Eisenbahn von Tientsin nach Peking zu bauen. 
Die Schwierigkeiten, welche in den zahlreichen Gräbern bestanden, 
und die man aus religiösen Gründen, wegen des Ahnencultus, nicht 
glaubte wegräumen zu können, sind mit einem Machtwort beseitigt, 
die Regierung verspricht den Betheiligten Ersatz für neu zu kaufende 
Begräbnissstätten zu leisten. So stehen wir denn wohl jetzt am An- 
fang einer neuen Epoche in der inneren Entwickelungsgeschichte 
Chinas; wie wir vor Monaten schon andeuteten, war es nicht zu er- 
warten, dass die Regierung mit einer grossen Anleihe mit einem Schlage 
versuchen würde, ein mächtiges Eisenbahnnetz zu schaffen, vielmehr 
war es seit geraumer Zeit klar geworden, dass der Bau von Eisen- 
bahnen im Kleinen beginnen würde, und zwar erst beginnen würde, 
wenn der Telegraph die Hauptpunkte des Reiches in directe Verbin- 
dung mitPeking gebracht haben würde. Dies ist in den Hauptpunkten 
‚geschehen, in allerjüngster Zeit ist der Telegraph bis nach Yünnanfu, 
geführt worden, und nur noch wenige Wochen fehlen bis zur Voll- 
endung der Linie bis an die Grenze Tonkins. Kaum ist die Linie bis 
Yünnanfu ausgebaut, so erfolgte dieser Erlass, den Bau einer Eisen- 
bahn betreffend. 

* Auf dem Ohlcagoer und Newyorker Getreidemarkt hat die 
Katastrophe weitere Opfer gefordert, denn ein Telegramm aus Newyork 
meldet, dass bei der Fidelity national Bank in Chicago grosse Unter- 
schleife entdeckt worden sind, aus welchem Anlass mehrere der ersten 
Beamten verhaftet wurden. Die Bank scheint in bedeutende Getreide- 
speculationen theils direct, theils indirect verwickelt zu sein, und wahr- 
scheinlich wird ihr Fall weitere Zahlungseinstellungen nach sich ziehen. 
In Berlin ist, der „B. B. Z.“ zufolge, die Bank unbekannt, weder an 
der dortigen Fonds- noch an der Productenbörse bestehen Beziehurgen 
zu ihr, und sonach interessirt die Angelegenheit auch nur als Symptom 
der ungesunden Lage der amerikanischen Speculation. 


* Deutsche Waare in Südamerika. In Iquique sollen, nach dem 
D. Handelsarchiv, deutsche Eisenwaaren, Eisenbahnschienen, 
Stangen- und Platteneisen, sowie Röhren immer grössere Beachtung 
finden. Den deutschen Fabrikanten sei indess wiederholt zu empfehlen, 
sich zuverlässige und leistungsfähige Vertreter in den heimathlichen 
Hafenplätzen zu sichern, anstatt gradenwegs mit den dortigen Ab- 
nehmern in Verbindung zu treten. Für die Waareneinfuhr nach Chile, 
welche früher über Valparaiso ging, verspricht, wie das Deutsche 
Handelsarchiv meldet, der Seehafen Talcahuano von grösserer Be- 
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Wechsel-Course vom 24. Juni, 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 1168,60 G 


Aus! 


Gourszettel der Breslauer Börse vom 24. Juni 1887. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


voriger Cours. heutig. Cours. 


deutung zu werden. Wie verlaulet, hat sich in Conception eine Reihe 
von Einfuhrfirmen niedergelassen, auch seien mit unmittelbaren Be- 
zügen von Waaren aus Europa Versuche gemacht worden. Deutsche 
Handelshäuser sollen dabei in erster Linie stehen und demgemäss 
deutsche Erzeugnisse aller Art mit Vorliebe eingeführt werden. In 
Bezug auf die 1 land wirthschaftlicher Maschinen wird die Auf- 
merksamkeit auf die Provinz Arauco gelenkt, wo die Ländereien des 
früberen Indianergebiets durch Ansiedelung der Cultur erschlossen 
seien und insbesondere die Landwirthschaft sich kräftig entwickelt 
habe. Die grossen Haciendas, deren viele bis zu 25 000 hl Weizen und 
mehr hervorbringen, sollen landwirthschaftliche Maschinen der neuesten 
Systeme, jetzt noch englischen und amerikanischen Ursprungs, benutzen. 

* Zolldeolaration in Nordamerika. In einem Processe des früheren 
Zollcollectors in Newyork gegen die Firma C. A. Affmordt u. Co. in 
Newyork, in welchem es sich um eine angeblich zu niedrige Werth- 
declaration handelte, hat jetzt das Bundesgericht, in Bestätigung der 
Entscheidung in niedriger Instanz, entschieden, dass der Abschnitt 2839 
sich nur auf von einer Firma gekaufte und nicht auf Waaren beziehe, 
die nur an dieselbe, wie in vorliegendem Falle, consignirt worden. 
Die Vereinigten Staaten Supreme Coart führte aus, das Gesetz vom 
22. Juni 1874 habe allerdings den Abschnitt 2864 der Statuten aufge- 


„hoben, soweit es die darin enthaltenen Strafbestimmungan betreffe, 


denn dieselben bezögen sich nur aufgekaufte Waaren; wenn importirte 
Waare Eigenthum des Fabrikanten sei (d. h. Konsignation eines Fa- 
brikanten an ein amerikauisches Haus), brauche in den Facturen nur 
der Marktwerth der Waare am Fabrikationsplatze angegeben zu werden. 
(B. T.) 


Versicherungs-Nachrichten. 
Berlin, 23. Juni. ee e e = ru rn, Der 
Cours versteht sich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividenden- 
angaben in Procenten des Baareinschusses. 


— Y, 
iea LTE 
Namen der Gesellschaft, E.. 1 E Cours. 

2 * 

AJIA K 
Aachen-Münchener Feuer-Vers.-G. 420/420 1000 Thl. 200% — — 
Aachener Rückvers.-Gesss 108/108 400 „ „2110 G. 
Berl. Land- u. Wassertransport-G.] 150/108 500 „„ | 2275 G. 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt..... 1771166 | 1000 „ „ 3300 G. 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32] 0 63 | 1000 „ „ 595 G. 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. . 1741766 1000 „ | „ 3500 G. 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln| 360 360 1000 „ „ | 7900 B. 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 97| 97 | 1000 „ | „ | 2130 G. 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 84| 84 | 1000 „ „ 1500 B 
Deutsche Rück- und Mitvers.-Ges.{ 20 60 | 3000 N. 25% 1350 B. 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers...| 200/200 | 1000 Thl. 20% 2900 B. 
Deutscher Phöni k 112 114; 1000 „ m 
Deutsche Transport.-Vers.-Ges....| 200 250 2400 M. 249, 2725 B 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.| 300 300 1000 Thl. 10% 2910 G 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.] 225 225 1000 —— 
Elberfelder Feuer-Vers.- Ges 240 240 1000 „ 20% — — 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin] 200) 200 1000 „ 5 — — 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin] 45 45 500 „„ | 1020 bz. G. 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 45 60 | 1000 „ 1425 G. 
Kölnische Hagel -Versicher.-Ges.] 0 | 18 500 „ „ 290 B. 
Kölnische Rück-Versich.-Ges.....| 36) 36 500 „ x 730 bz. B. 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges.....| 720| — 1000 „ 60% 16000 G. 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges....| 25 25 100 „ voll 507,50 B. 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges....| 205 180 1000 „ 20% 3125 G. 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges . 0 0 500 „ 40% 881 bz. G. 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges...| 20 21 500 „ 20% 410 B. 
Magdeburger Rück- Vers.-Ges. . 36 36 100 „ |volll 695 da. B. 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges. . . . 100) 90 500 „ 10% 1260 G 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....| 90] 92 | 1000 „ 20% 1945 G. 
Oldenburger Versich.-Ges........ 30| 36 500 „ | „ | 875 B 
Preussische Lebens-Vers.-Ges. . 37,5 37,5 500 „ 20% 700 G. 
Preussische National-Vers.-Ges..| 78 72 400 250% 1240 B. 
Frovidentia ... x 42 42 | 1000 Fl. 10% — — 
Rheinisch- Westfälischer Lloyd.. 66) 84 | 1000Thl.| „ 1080 G. 
Kheinisch- Westf. Rückvers.-Ges.] 24 30 400 „ 360 G 
Sächsische Rück- Versich.-Ges. . 75 75 | 500 „ 309% 800 G 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges 90) 95 500 „ 20% 1800 B 
TRANGIA a sol A enden 170 200 1000 | „ |4150 G. 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.| 135 135 1500 M. 1400 B. 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges. 15 30 500 Thl.| „ | 350 B. 
Victoria zu Berlin 147 150 1000 „ „53275 B 
Westdeutsche Vers.-Bank........ 75 36 | 1000 „ » | 1050 G. 


ändische Fonds. 
Stamm-Prioritäts-Actien. 


Marktberichte. 

Hamburg, 24. Juni, 10 Uhr 55 Min. Vorm. Kaffes-Torminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 84 Pf., per December 
84½ Pf., per Mürz 85½½ Pf. bez u. G. Tendenz: fest. 

Havre, 24. Juni, 11 Uhr 10 Min. Vorm. [Kaffee Good average 
Santos per December 100, 25. Tendenz: kaum behauptet. 

Hopfen. Nürnberg, 18. Juni. Der dies wöchentliche Markt- 
verkehr zeigte im Vergleiche zu den Vorwochen eine beträchtliche Ab- 
nahme des Geschäfts. Während an den ersten drei Tagen, haupt- 
sächlich wieder durch die Thätigkeit einiger Exporteure, noch ca. 600 
Ballen verkeuft wurden, sind die Umsätze seit Donnerstag ganz 
minimal geworden, und beträgt der Gesammtwochenumsatz kaum 700 
Ballen. In Folge dessen beginnen sich auch die Läger, besonders mit 
geringen Polen und Elsässern wieder zu füllen. Die Berichte aus den 


Culturdistrieten lauten zum überwiegenden Theile ziemlich günstig. 
(B. T.) 


Wasserstands-Telegramıme. 
Ratibor, 23. Juni, 6 Uhr Morgens. 2.18 m. 
Juni, 6 Uhr Morgens. 3, 8 m. 
Cosel, 23. Juni, 6 Uhr Norgens. 0.-P. 1,34 
24. Juni, 6 Uhr Morgens. 0 
Glatz, 23. Juni, 6 Uhr Morgena 
24. Juni, 6 Uhr Morgens. 


0.45 m. 
0,40 m. 
O.-P. 490 m, U.-P. + 0,33 m. 


Breslau, 23. Juni, 12 Uhr Mit. 
‚24. Juni, 12 Uhr Mit, 


0.-#_ 4,93 m, D.-P. 0,32 m 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Helene v. Aurich, 
r. Staatsanwalt Dr. Georg 
eunet, Kattowitz Beuthen OS. 
Geboren: Ein Mädchen: Herrn 
v. Muſchwitz, Oppeln. 
Geſtorben: Hr. Ritgbſ. Auguſt 
rdinand Lutter, Berlin. Hr. 


Rttgtsbſ. Roſetta Wolf, geb. 
Schubert, Zeitz. Fr. San.⸗Rath 
Dr. Marie trübing, geb. 
Purgold, Pyritz. Hr. Cand. med. 
Joſe Pollack, Berlin. Frau 
Oberſtlt. Auna Kraut, geb. 
Behrens, Hannover. 


Keſhrkörner 


ajor a. D. Woldemar von zur Selbſtbereitung von Kefyr em- 
Rabenhorft, Dresden. Hr. Priv.⸗pfiehlt ©. MI. Zerbeni, 


Docent Dr. phil. Frhr. Heinrich [8891] 


von Stein, Berlin. Verw. Frau 


Droguenhdl., 


Inländische Eisenbahn-Stam m-Actlen und 


nderftr. 10 u. Bismarckſtr. 12. 


Au gekommene Fremde: 


Relnemann's Hôtel 
„zur goldenen Gans“, 
Graf Poſadowki , Wehner, 

Landesält. u. Rgutsbeſ., 
Groß- Paniow. 
Großmann, Ober ⸗Inſpector, 
Berlin. 
Heymann, Conſul, Berlin. 
Rockſtroh, Kfm., Frank 
furt a. M. 
Stern, Kfm., London. 
Frau v. Radziewska, n. Begl. 
Lemberg. 
Miß Alexander, Rentiere, 
Torquay England. 
Dide Meli, Torquay, 
England. 
Cordua, Kfm., Berlin. 
Loͤwenthal, Kim, Mannheim. 
Anton, Baumſtr., Löbau, 
Bruck, Mühlendef,, Leobichüg. 
Jungbluth. Kfm., Berlin. 
Daniel, Kfm., Berlin, 
Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Oräfin Hochberg ⸗Fuͤrſtenſtein, 
n. Bed., Rohnſtock. 
Köhler, Director, Wieſenberg. 
v. Poſer, Lieut. u. Rtgtsb., 
Zedlitz. 
Meyer, Banquier, Berlin. 
Jebinus, Amtsrichter, Gr. 
Strehlitz. 


Schrader Kfm., Görbersdorf. 


Merkel, Lieut. u. Rigtsbeſ., 
Neuhof. 
Kleineh, Kfm., Berlin. 
Beling, Kfm., Stettin. 
Ballier, Kfm., Nürnberg. 
Friedländer, Kfm., Berlin. 


Hötel du Nord, 
vis-à-vis dent Centtalbuhnt. 
Fernſprechſtelle Nr. 499. 
Stegmann, Geh. Reg Rath 
Kattowiß. 
Zimmer. Hptm., Olaz. 
Liebe, Kfm., Leipzig 
Prieſter, Kim., Lauenburg i 
Pomm. 
Dr. Bör, Arzt, Teplirova. 
Schoͤlzel, Hptm. a. D. u. 
Rigtsbſ., Ruſchkowitz. 
Wyszorniski, Kfm., n. Gem., 
Königsberg. 
Spinola, Geh. Reg.⸗Nath, 
Berlin, 
Wahrenholz, Landwirth, 
Großpburg. 
Sauer, Kfm., Langenblelau. 
Malleth Kfm., M.⸗Gladbach. 
Hitz, Kfm., Bern, 
Zingk, dgl. 
de Selm, Kfm., Cognac. 
Feter, Brauereibeſ., Sontos, 
Braſilien. 
v. Herzberg, Reg Af., Berlin, 
Gerſon, Kfm., Danzig. 
Wolff, Kfm., Magdeburg. 


Hôtel z. deutschen Hanses. 
Albrechtaſtr. Nr. 22. 
Lange. Oberlehrer. Lähn. 
Kaps, Kim, Neiſſe. 
Eichler, Rim., Chemnitz. 
Frau Rentiere Bürger, 
Bromberg. 
Fräul. Siebert, Rentiere, 
Bromberg. 
Rifcher, Kfm. Sonneberg. 
Vrobſt Beamter, Coburg. 
Olatſchke, Kfm., Leipzig. 
Wolfheimer, Kfm., Augsburg. 
Juſt Kfm., Limbach. 
Capauner, Kfm., Coſel. 


Schunz, Fabrikant, Gref- 
Röhrsdorf. 

Klodwig, Rim, n. Frau, 
Neiſſe. 


Frl. Schwiedler, Siebenhufen. 
Schüge, Cultur: Ingenieur, 
Gleiwitz. 
Len drei Berge 
zu den dre 
Bütinerftraße BE 
Heintze, Jabriebeſ, Bielau. 
Zimmer, Kfm., Fürth. 
Waſſervogel, Kfm., Berlin. 
Beep. Kfm., Leipzig. 
Beyerber, Kfm., Berlin. 
Schindel, Kfm., Berlin. 
Grützner, Kfm., Poſen. 
Olbrich, Kfm., Kruſchendorf. 
Hellmich Kfm., Neumarkt. 
Orgroski Kfm., Berlin. 


— IE 


do. do, 2½ M. 108.00 G Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
London 1. Strl. 2 KS. 20,34 G OestGold-Rentej4 | 90,79 bz 90,70 G Dividenden 1885.1886. vorig. Cours. heut. Cours. Breslau, 24. Juni. Preise der Cerealien. 
do. do. 2 |3 M. 20,285 G do. Slb.-R. J. J. 4½ 66, 20 a0 bz | 66,20 B Festsetzungen der ‚städtischen Markt- Deputation 
Paris 100 Fres.3 |kS. | 80,60 G do. do. A./O. 4½ 66,25 bz& 66,35 B Br. Wsch. St. P. 1¾½ — — s gute mitana p gering. Waare 
do. do. 3 2 M. — do. Pap.-R. F/ A. 4½ 65,10 G 65,10 G Dortm. -Gronau 2½ ½ 68,50 G 68,0 G — ——ͤ— — 
Petersburg.. . 5 |kS.| — do. Mai-Novb. 4½ — — Lüb.-Büch.E.-A 7 7 | — — höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
Warsch. 1008.R.5 kS. 181,90 bz dd, 10088 180005 114,50 B 114,50 B MainzLudwgsh. 70% 96,00 B 96,00 B 8 p? 3 % 4 
Wien 100 Fl.. 4 |kS. 160,70 B Ung Gold-Rente 4 81,40430 bz | 81,50 bz . Marienb.-Mlwk.| 55 [Ye — — Weizen, weisser 19 50 19 10 18 90 18 60 18 20 18 — 
do. do. 4 2 M. 160,10 B do: do KI a ©) Börsenzinsen 5 Procent. Weizen, gelber. 19 20 18 90 18 50 18 — 17 80 17 60 
inländische Fonds. r Eisenbahn-Actien und Prioritäten. | Genie... F 
i 0. . «| nr, . , ae 5.00.08 00 Di 
D. Reichs- Anl. 4 110620 F e 2 Fab 80, I i3 i N AAAG tAk en 
; 2 98 9. oln. Li.-Pfdb. 4 | 53,75 etw. bz 85 B Pe — 2 rbsen . . . . 0. SP A ni r 
. . 10008 En 10 00 — do. Pfandbr.. 5 57.20 bzB 57,00 G 2 Oest, Franz. Stb. 5 3% En Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. do. 3½ 99,90 B 99.65 G do: do. Ser. V. 5 — 5 = y Bank - Actien. ; wer sr p 
u) Al HE 5 Russ. Bod. Cred. 5 96,00 G 95,85 ba 4½ % Brsl. Discontob. 5 5 | 91,00 G 91,00 G Breslau, 24. Juni. [Amtlicher Producten- Börsen: 
en 8 do. 1877 Anl. 5 100,70 6 10060 6 ho dto, Wechslerb. 5d 5½ 99,50 B 100,00 & Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) still, gekünd. 2000 
en 5 do. 1880 do. 5 83,25 bz 83,25 G D. Reichsb. ). 6, 245,2 — au Ctr abgelauf. Kündigungssch. —, Juni 123,50 Gd., Juni. Juli 
e eee eee do. do. 14 — — je Schles.Bankver 3 8½ 108,00 B 108,00 8 |123,50 Gd., Juli-August 123,50 Gd., Septbr.-Getbr. 130,00 Gà., 
Liegn. Stdt.-Anl.3½ — . do. 1883 do. 6 11000 B 110,00 B do,Bodenered.|6 |6 116,0 B 116,00 B Octbr.-Novbr. 132,0) Br. 
Schl. Pfbr. altl. 3½ 98,50 G 98,70 B do. Anl. v. 18845 | 97,40 G 97,50 G Oesterr. Credit. 8 1% 8%] — = o 1 per ER jule erde men er 
. Lit. A. 3½ 9756 t 350 b do. do. kl. 5 — 97,75 bz *) Bö i 1. P D 5 ’ * x ; 5 2 
do. Lit g. % 9750 bz 958550 be | Orient- Anl, II. 5 56,10 B 5620 G ) — a re Dee DE a san a a a 
Rusticglel 7 Italiener 5 50 B 98,25 . ; Yen 
= Be 45 A! 755 b bz — bug. 6 1105,70 bz 10590 B Brel. Strassenb.; 5 5½ [131,00 & 13200 G loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, Juni 52,00 Br., 
5 ” 050 5 10115 55 dosamort Bens 8458 B 94,50 bz do. Act.-Brauer. |— | — PR Juni-Juli 52,00 Br., Juli-August 50,50 Br., August-Septbr. 
> ” fin 5 10200 3 do. do. do. Kl. 5 | 94,70 bz 25 do. Baubank 70 891 t 50,50, Bry 3 1 50,50 Br., Oetbr.-Novbr. 50,50 Br., 
i * * 5 0. Spr.-A.-G. — — > ovbr,-Decbr, „U, 5 
do. Rustic. II. 4 101,45 B 101,49 B Türk. 1865 Anl.] 1 |conv. 14, 50bz 6 conv, 14,50 G p A 100 Li höh 
* do. 400 Fr.-Loos.] -I 30.50 G 3050 G do. Börs.-Act.| 5½/5½ | — — Spiritus (per Liter à 100% ) hö er, gekündigt 
r do.Wagenb.-G.| 514414 | 9700 B | 96,50 6 |10000.Liter, abgelauf. Kündigungssch, ~, Juni 64 bez, seh. 
. 4 0 5 102,00 B Serb. Goldrentel 5 | 80,50 bz 80.50 B Donners mrekh.|0 0 50 6 34,50 bz 4.70 Gd., Juni-Juli 64 bez. schl. 4,70 Gd, Juli-August 65 bez., 
8 Pfäbr 1 x 10160 bz 101,60 865 bz ; 5 Erdmnsd. A. G. 3½ 0 | — ar August-Septbr. 65 bez., Septbr.-October —., Oetbr.-Novbr. 
do. do. 3½ 97,70 @ 97.75 B inländische Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. ren 2 N 45,75 G 45,75 bz iu (per 50 Kicer nde I 
Centrallandsch. 3½ — z E Div. verst.Prior. 4 — — G hC t. 7 7 101.00 G 101.00 G Kündi 5 relse für den 25 Juni: 
Rentenbr., Schl..4 103,50 B 103,50 B Br.-Schw.-Fr.H.| 4½ 102.00 G hize R Pag pie N N oA ngs 51 520 
10 r ws Br K. 155 i 0200 G 102.20 B 8 $) 55 9 * Bar — 1 — 5 Se gon 10 erg Ei u 2 12 04 88 Mark, 
do. Posener.4 | — — do. 187605 102,00 G 102.20 B do. T er, 4% 5 6.25 6 Pa 2 0 p ndigungspreis en 24. Juni: 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 |102,15 B 1028205 bz Oberschl Lit P. 4, 10290 G 102,20 B ao L 75 — 12388 8 9 — 0 8 z — 
inländische Hypotheken-Pfandbriefe. 40. 1 FI 4 710200 6 9270 B do. Ziukch.-A0t 6% — — e r eee 
. do. Lit G. 4 10200 0 10920 B do. do. St.-Pr..|6 eh 20 Kornzucker Basis 96 pC 22202450 | 2230—2180 
F 3 ’ o. Lit. G. 02.2 1 A R ornzucker Basis . 5 22570 l 22,20— 
rz. à 1004 101,50 40 bz@ 101,45 bz : > do. Gas-A.-G. 7 |6| — — p 2 x 
do. do. rz. à 1104½ 110 90 B 11085 bz . e 93 Sil. (cb. Fab ) 5 5% 9900 B 9090 B |Bendement Basis 0 1500100 15150 
= y 9 ? 5 
do. do. ra. A 100 5 104,00 etw. ba 104,00 bad do. 1874.4 110200 G 10220 B Laurahütte....| ½ — | 71,50 B N 7750 2750 
: ß T X 33 p | Brod-Raffinade fl. RR N $ 
do. Communal. 4 |101,50 B 101.50 B do. 1879. 4½ — 105,10 bzG Ver. Oelfabrik.| 3½ — | 68,50 G OB Brod Ran 2700 2700 
Obligationen industrieller Gesellschaften. do. 1880...|4 1102,00 G 102,20 B ) franco Börsenzinsen. Gem. Raflinade III... 26,75—26,25 | 26,75— 26,50 
Bresl.Strssb.Ovlj4 [101,25 G 101,25 0 do. 1888.4 | = — Gem. Melis II. er 26,25—25,75 26,00 
hen" Aden — == F 4 en 8 92 Tendenz am 24. Juni: Rohzucker stetig. Kaffinirte fest. 
enckel'sche 0. o. II. š 8 
Part. - Obligat.. ½ — 102,00 G -Di ? 
Banne pii i 5a 10130 8 10210 $ Fremde Valuten. Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
aurahütte-Obl. 4½ 101,50 B 101,50 B Oest. W. 100 Fl. . 161,05 bz 1160,80 bz 
O.S Eis.Bd.ObL|5 | 99,50 6 8 bzG Russ.Bankn. 1008 R. 182.25 bz 18240 bz 


Verantwortlich: f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f, d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtliéh in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co, (W. Frivdrich) ia Breste i, 
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